*. 


— 000 
Diefes Blatt (frilher „2 
„Neuer ESlbin er 
pro Quartal 1,60 At., mit Bo 


Inſertion . 5 
„ Kufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
— — — —̃—:— 


Elbing, 


3 Nr. 105. 


— 


eutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 2. Mai. 


Das Haus erledigte heute die Interpellation des 


Abg. Meher⸗Danzig (Reichsp.), ob die verbündeten 
Reglerungen demnächſt mit der Conventirung der 
4 pCt. und 33 pCt. Reichsanleihen in 3 pCt. vorzu⸗ 
gehen beabſichtigen. Der Interpellant hält die Con⸗ 
vertirung für e Gl ſobald man annehme daß 
der 1g niedrige Geldſtand als ſtabll anzuſehen ſei 
micht sonbfeiaften töunten den Jlnsſuß ihrer Papiere 
gaze; Die Sonde Fang ec len 
en daher 
1 5 der ganz ungerechtfertigt ſei, e 
ar deren Ländern habe man : bereitg den niedrigen 
ier Sandler duc di nit entſchlleßen, 
e 
. e zu gabe ge 
ekretär Graf Poſadowsky fü 
e e Beat aan 
ſetzung des Zinsſußes Aa e nee 
Geldmarktes folgen, Klaas e 755 


des jetzigen niedrigen Zin Die Urſache 
umherlungernde Capital, 22 dee dea 1 


angeſammelt hobe. Danach jel noch nicht. 
55 m niedrige Zinsfuß ſtabil bleibe. Der Wat 
onzler werde unter keinen Umſtänden die Conventl⸗ 


x 
23 dem Bundesrathe unterbreiten, ohne daß 


anderen Kreſſen des Gre ölen 


fi) nach den Intereſſen der Geſammtheit 


Abg. Graf Stolbe 

eines Thells ſeiner Barteltt 5 
eunde, daß bei 

bang zur Conterdieung nde im 8 
Kan ee 855 = Ie der Landwirth⸗ 

i el. Solange die Regi 5 
großen Mittel nicht acceptire, müſſe el tem 
der kleinen Mittel vorgegangen werden, und dazu 
ns nie Drenbiepung der Zinslaſt. 

Abg. Friedber tlib. ü 
0 fe 9 (na lib.) hebt hervor, man müſſe 

a u 

habe Eine at 
Zinsfuß 
ſchwanken, 


ſel. 
wirthſchaftliche 


dürfte 


Ein Zinsſuß von 4 pCt. 
0 Berechtigung mehr, der 
eute zwiſcken 3 und 34 PCt. 


von einer 
aber noch keine Med 1 ted pet. könne b 


de ſein. 
Abg. Bebel (fad.) hält die 


dem Stand ber fapit: 
nothwendig. ee Wirthſchaftsordnung für 


Abg. Barth (irſ. Ver.) iſt ch ü 
Ver. zeufalls für di 
8 da der jetzige niedrige Zinsfuß als 
a Amar: werden müſſe. 
Gam i 
die Herabſ. Sun Sn e eic 1 
Poſadowakty weiſt die 
der Regierung der Umſtand e ai Venice 
reg Kapltallen in 4 prozentiger Reichsanleihe an⸗ 
gelegt hätten, mit aller Entſchledenheit zurück; es ſei 
Le im Entſernteſten elre ſolche Einwirkung 
ben er Selte auf irgend eine Inſtanz vers 


Convertirung na 


A Fa der Convertirungg 
gegenüber. Nach einigen Bemerk 

peklanten wird die Beſprechung der ed e 
Aae. f 

chſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellati 
101 lr de eee des Abg. Bueb; Abgoben⸗ 
en Fi s 1 
des 2 „ 


Preußiſcher Landtag. 
8 Herrenhaus. 


5 Si un 
Das Haus . Er de 
Lehrerbeſoldungsgeſetz e in zweiter Leſung das 
Oberbürgermeiſter Sch * 5 
verſtändniß des Hauſes in . weiſt auf das Ein⸗ 
gegen das Geſetz bin und bittet mz welten Bedenken 
ſetz obne Commiſſſonsberathung aus deute daS Ger 


ſchaffen. Die Verantwortung dafür, d den Nehren 


nicht geholfen werde, trage die Regler 
l Weg 5 N 1 rung, die einen 
ultusminiſter Boſſe weiſt uuf die ſehr bed 

f gan Seiten des vorgeſtrigen Beſchluſſes hin, a 
belßer Dur abzulehnen, der von der Regterung in 

miſfions beben vom Abgeordnetenhauſe in langer Com⸗ 

babe das Henne geſchaffen jet; einen derartigen Weg 

die Lehrer hätten dur! noch nie eingeſchlagen. Auch 

ietzt ſelen fie aber einmüthig für den Entwurf in der 


ren 
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- % ei 
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tenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Wk. 
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der Regierung die Verantwortung dafür zuſchieben 


wurf wegen der Belaſtung der Städte, wegen d 
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ſchiedenen Behandlung der Steuerzahler 


a (konſ.) betont im Namen 


der niedrige Zinsſuß bereits als] A 


ch ſätzlich falſch bekämpft und 


früh nach 3 abgereiſt. 


zuerſt weitergehende Wünſche gehegt] H 


Dienſtag, 


* 


Infernie 


> 5. Mai 1896. 


Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Die Zumuthung, 


daß die Reglerung die Verantwortung für das 


zurück. f 

Profeſſor Bierling beklagt es, daß der Geſetz⸗ 
entwurf bereits in In eiten Leſung We 
iſt, und beantragt, das Geſetz jetzt noch in eine Com⸗ 
miſſion zu verweiſen. Dleſer Antrag wird vom 
Präsidenten v. Manteuffel und dem Oberbürgermeiſter 
Struckmann als nach der Geſchäftsordnung unzuläſſig 
zurückgewieſen. f ar 

Iilnanzminiſter Miquel führt aus, der Geſetzent⸗ 
wurf bringe endlich den Lehrern feſte Grundlagen 
einer beſcheldenen Exiſtenz, ſchneide 


ER der Vorlage tragen ſolle, weiſe er entſchieden 


Differenzen 


zwiſchen Lehrern und Gemeinden ab, und ſolle den 


Lehrern Freizügigkeit gewähren. Die Hauptwirkung 
des Geſetzes werde im Oſten liegen, nichtsdeſtowenlger 


ſeien auch die Lehrer des Weſtens dafür. Nach langen 


Berathungen ſei der Entwurf im Abgeordnetenhauſe 


gegen eine verſchwindende Minorität angenommen 
worden, werde er nun hier a limine abgelehnt, jo jet 
das ſchwerlich der richtige Weg. Vergeblich ſei es, 


wollen; das Land werde wiſſen, wo fie zu ſuchen 
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Man wünſche ein neues Geſetz; aber auf welcher 


Srundlage? Die Rechte und Uke könnten wohl 
ia aber nicht poſitiv zuſammen ſtimmen. Neue 
dann on zfonds könnten geſchaffen werden, wo bleibe 
befürchteten der geſetlliche fete Grundlage? Die Städte 
5 55 ‚eine Vermehrung des admintftrativen Ein- 
geſetzliche He Geſetzentwurf wolle aber im Gegenthell 
Reglern tegelung ſchaffen. Im übrigen werde ge 

erung jedenfalls bei ihrem Entichluß bleiben, den 
Lehrern nach Kräften zu helfen. — 

Oberbürgermeiſter Bender legt dar, daß der Ent⸗ 


Alterszulageklaſſen und wegen der grundſätzlich ver⸗ 
in den 
Städten und auf dem Lande unannehmbar ſei. 
die Lehrer dem Entwurf zuſtimmten, der ihnen immer⸗ 
hin etwas einbringe, ſei nicht verwunderlich. 
Geheimer Oberfinanzratb Germar betont dem 
gegenüber, daß die Belaſtung des platten Landes ent⸗ 
ſprechend der Leiſtungsfühigkeit ungefähr doppelt To 
groß fet, wie die der Städte. 
Damit ſchlleßt die General⸗Diskuſſion, es folgt die 
Berathung des § 1 der Vorlage in Verbindung mit 
einem Abänderungsantrag des Grafen Zieten Schwerin. 
Der Antragſteller legt dar, er wünſche, daß ein 
ntrag einer Commiſſion überwieſen werden möge, 
damit auf dleſem Umwege doch eine Commiſſions⸗Be⸗ 
rathung des Geſetzes ermöglicht werde. 
In demſelben Sinne ſpricht ſich Profeſſor Dern⸗ 
urg aus, wogegen 
Oberbürgermeiſter Becker das Geſetz als grund⸗ 
ſich gegen Commiſſions⸗ 
Berathung ausſpricht. A 
Herr v. Levetzow befücwortet dem gegenüber 
ehr lebhaft eine Commiſſions⸗Berathung des Antrages, 
aus dem ſich eln ganzes Geſetz reconftrutven laſſe, 
Der Antrag wird indeſſen abgelehnt, ebenſo der 
§. 1 der Vorlage. Auf Antrag des Oberbürgermeiſters 
Becker wird darauf über den Reſt der Vorlage im 
Ganzen abgeſtimmt und diefe abgelehnt. 
Ueber elne Petition wird entſprechend dem Com: 
Die eue antrage zur Tagesordn 
ag Punkte werden von 
Nächſte Sigung am 18. Mal. 


Deutſchland. 


Potsdam, 3. Mal. Der Kotjer befichtigte Sonn⸗ 
abend Vormittag auf dem Aut Felde die 
Bataillone des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Au⸗ 
weſend waren: die Kaiſerin zu Pferde, der Fürſt van 
Bulgarien mit Gefolge, der Prinz und die Prinzeſſia 
Frledrſch Leopold, der Herzog und die Herzaain Al. 
brecht von Mecklenburg, Prinz Albrecht von Württem“ 
50 und Prinz Ferdinand von Rumänien. Nach der 
8 eſichtigung fand ein großes Exerzieren im Feuer 
fen Es waren dazu alarmirt: das Garde- Jäger 
5 at das Lehr⸗Infanterie⸗Batafllon, das Garde 
15 9 Regiment, die Leibgarde⸗Huſaren und 

atterien des 2. Garde⸗Feldartillerle⸗Regiments. 
Hierauf fand ein zweimaliger Parademarſ ſtatt. 
Dabei stellte ſich der Prinz Ferdinand von Rumänen 
an die Spitze. Nach Beendigung des Parademarſches 
fuhr der Fürſt von Bulgarien zu Wagen nach der 
Kaſerne des 1. Garde⸗Regſments zu Fuß. Der Kaiſer 
ſetzte ſich an die Spike des Regiments und führte 
dasſelbe durch die Stadt nach der Kaſerne. Sodann 
fand ein Frühſtück im Offizierkaſino ſtatt, an dem der 
Roller und der Fürſt von Bulgarien theilnahmen. An 
er Bataillonsbeſichtigung hatte u. A. eine große Zahl 


von Milltärattaches und ei 8 ite höherer 
Offiziere r ne glänzende Sulte h 


errlichſtem Wetter ſtatt 
mänten und der re 


ung übergegangen. 
der Tagesordnung 


Die Beſichtigung fand be 
— Der Kronprinz vnn Wr 
= Hohenzollern find heute 


uneelin, 3. Mat. Fur gele h | 
h = r der Eröffnung der 
Em Cofonial-Ausftedung, fand 1 n in 
ſtatt aubiseflauzant dieſer Ausſtellung ein Feſtmahl 
erzo Se glänzend verlief. Den Vorſiz führte 
an 5 de lich von Mecklenburg, außerdem nahmen 
r Feſtlichkeit Theil: der Staats ſekretär Dr. von 


und verletzte den Oehler bedenklich am Kopfe. 


die Geſchichte der deutſchen Colontialbewegung. 


ötticher, der Direktor im Auswärtigen Amte Dr. 
Kayſer, die Unterſtaatsſekretäre Umbert und Rhode, 
Prinz Arenberg, Geheime Commerzienrath Goldberger 
und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten. Der 
Vorſitzeunde Herzog Johann von Mecklenburg brachte 
ein begetitert aufgenommenes Hoch auf den Kalſer 
aus. Graf Schweinitz ſchilderte die Entwickelung der 
deutſchen Colonialpolitik und toaftete auf den Herzog 
Johann Albrecht. Colontaldirektor Kayſer e 

u 
den Fürſten Bismarck und an den Major v. Wißmann 
wurden Begrüßungstelegramme abgeſandt. 

— Zur dritten Berathung des Börſengeſetzes iſt 
dem Reichstage nachſtehender Antrag des Grafen von 
Kanitz zugegangen: Der Reichstag wolle beſchlleßen, 
die folgende Reſolution anzunehmen: Den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, mit denjenigen Staaten, in 
denen ein börſenmäßiger Terminhandel in Getreide 
und Mühlenfabrikaten beſteht, wegen Unterſagung 
dieſes Handels in Verhandlung zu treten und über 


das Ergebniß dem Reichstage Mittheilung zu machen. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
beantragt, die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der 
Wahl des 2 
und den Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittlung 
der Königlich preußiſchen Regterung Erhebungen über 
Vorgänge bel der Wahl zu veranſtalten. 

— Helnrich von Treitſchke iſt Sonnabend Mittag 
auf dem Matthälkirchhof zu Grabe getragen worden. 
Vorher fand im Trauerhauſe in der Hohenzollernſtr. 8 
eine würdige Feier ſtatt, an der u a. Miniſter von 
Boſſe und andere hohe Beamte, ie Vertreter der 
Univerſität und der Akademie theilnahmen. Die Ge⸗ 
denkrede hielt der Propſt v. d. Goltz. 

„— Die Auslieferung Friedmanns ſcheint doch nicht 
fo glatt vor ſich zu gehen, wie es bisher ſchlen. Nach 
Erkundigung, die ein Berliner Blatt „an maßgebender 
Stelle“ einzog, iſt eine Euticheldung in dieſer Anger 
legenheit gegenwärtig noch nicht getroffen. Friedmauns 
Advokat Mattre Laine wird exit in den nächſten Tagen 
deswegen eine Audienz beim franzöſiſchen Juſtizminiſter 

aben. z 2 
— Ueber den Tod des Geheimraths Geffcken mel⸗ 
den Münchener Blätter, daß zufällig erwachende 
Dienſtboten um 42 Uhr Morgens ſtarken Rauch be: 
merkten und den Hausherrn und durch dieſen die 
Poltzei benachrichligten. Rauch eniftieg dem gegen den 
Hof ſich öffnenden Schlafzimmer Geffckens. Als noch 
vor Eintreffen der Feuerwehr die Thür geöffnet 
wurde, fand man Geffcken mit ſtarken Brandwunden 
bedeckt neben dem Bette entſeelt am Boden llegend. 
Gendarmen waren behufs Oeffnung der Thür durch 
die Fenſter eines in Flammen ſtehenden Parterre: 
zimmers hineingeſtiegen. Der Brand wurde leicht 
durch die Feuerwehr gelöſcht. Geffcken, der fett einigen 
Jahren in München in der Seitzſtraße dicht bet der 
Mo ximilianſtraße lebte, war kürzlich krärkelnd von 
einer Ortentelſe zurückgekehrt und litt ſtark an Schlaf⸗ 
loſigket, weshalb er im Bette beim Licht einer Gas⸗ 
öl⸗Lampe zu leſen pflegte. Wahrſcheinlich hat Geffcken 
beim Einichlafen die Lampe umgeſtoßen. Die Unter⸗ 
der zum nördlichen Friedhofe verbrachten 


uchun 
Die 


Leiche ſtellte feſt, daß Erſtickungslod vorliegt. 
Beerdigung erfolgte am heutigen Sonntag. 

Dresden. 2. Mal. Heute tagte hier unter dem 
Vorſitz des Geh. Reg.⸗Ralh Wittich⸗Berlin eine Ver⸗ 
ammlung von Vorſtands⸗Mitgliedern der deutſchen 
und öſterreichiſchen Binnenſchifffahrts⸗Vereine, unter 
enen ſich Vertreter des Central⸗Verelns für Hebung 
der Binnenſchifffahrt in Berlin, des Donauvereins in 
Wien, des baheriſchen Kanalverelns in Nürnberg, des 
Kanalverelns für Niederheſſen in Hannover, des Elbe⸗ 
vereins in Auſſig und des Sächſiſchen Schiffervereins 
in Dresden befanden. Die Conferenz war zum Zwecke 
der Erörterung der Frage anberaumt, das Bedürfniß 
für periodiſch wiederkehrende größere Verſammlungen 
von Schifffahrt. Jutereſſenten zur Beſprechung mittel⸗ 
ländiſcher Kanalproſpekte (Donau, Oder, Elbe, Main) 
Nach eingehenden Berathungen wurde 
die Bedürfnißfrage bejaht und der Zuſammentritt der 
betr. Vereine zu einem Verbande behufs Förderung 
des Baues von Deutſchland und Oeſterreich verbinden⸗ 
den Waſſerſtraßen beſchloſſen. Für Ende September 
d. J. wurde die Abhaltung eines Verbandstages der 
bethetitgten Vereine, ſowie der übrigen Zweigverein 
und Schiffervereine des Centralvereins ſowle unter 


Betheiligung auch anderer Freunde der Waſſerſtraßen 
. Berlin iſt zunächſt 


feſtzuſtellen. 


beſchloſſen. Der Centralperein in 
mit der Leitung der Geſchäfte des Verbandes beauf⸗ 
tragt und Dresden als Tagungsort beſtimmt. 

Zu der gemeldeten Verhaftung 
des Gutsbesitzers und früheren Reihstngsabgeorbneien 
die „Saale⸗1g.“: Dieſer 
Grunde: Am Karfreitag 
Wiſſer auf der Dorf⸗ 
mittels eines Stockes 
Vom 
in Erfurt war Wiſſer wegen Bedrohung 
mit Begehung eines Verbrechens und Körperverletzung 
gefährlichen Werkzeuges unter Annahme 
mildernder Umſtande zu einer Geſammtgeldſtraſe in 
Mark verurtheilt a 7 1 75 
machte vom Rechtsmittel der Berufung Gebrauch, aber 
. e des Landgerichts Erfurt hielt am 
J. das erſtrichterliche Urtheil im vollen 
In dieſer Strafprozeßſache waren 


Erfurt, 1. Mal. 
Friedrich Wiſſer ſchretbt 
Verhaftung liegt folgendes zu 
des Jahres 1895 mißbandelte 
ſtraße den Landwirth Oehler 
Schöffengerichte 
mittels 
Höhe von 115 


2. März d. 
Umfange aufrecht. 


Tageblatt. 
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unter anderm auch zwei frühere Knechte Wiſſers eidlich 
vernommen worden. Deren Zeugulß ſoll wiſſentlich 
falſch angegeben worden ſein, und Wiſſer wird zur 
Laſt gelegt, fie zur Abgabe des falſchen Zeugnſſſes 
verleitet zu haben. Auch die Knechte wurden in Unter: 
ſuchungshaft genommen. t 

Mainz. 1. Mal. Zur Frage der Freilegung des 
Mainzer Domes, wogegen ſich die Domverwaltung 
entſchieden wendet, hat jetzt auch die großherzogliche 
Regierung Stellung genommen. Ihre Aunſchauung 
lautet gegenüber den hervorgetretenen Beſtrebungen 
durchaus ablehnend. So dürfte die ganze Bewegung 
ergebnißlos verlaufen. 

Bonn, 3. Mai. Wie der „Generalanzeiger“ aus 
Honnef meldet, iſt das Befinden des Königs von 
Schweden und Norwegen heute ein beſſeres. Zur 
Conſultatlon wurde der leitende Arzt der Heilanſtalt 
Hohenhonnef Dr. Meißen zugezogen. Aus Stockholm 
ſſt ein Spezlalarzt dort eingetroffen. 


Das Herrenhaus 


hat am Sonnabend das Lehrerdotatlonsgeſetz auch in 
weiter Leſung abgelehnt. Mit dieſem Beſchluß iſt 
die Beſſerſtellung der Volksſchullehrer und ſomit die 
wichigſte Aufgabe, die dem Landtage in biefer Seſſion 
geſtellt war, geſcheitert. Der Finanzminiſter war im 
Haufe anweſend, konnte aber das große Verſäumniß 
vom Donnerſtag nicht mehr gutmachen. Er erging 
ſich vornehmlich in Recriminatlonen wegen des Be⸗ 
ſchluſſes erſter Leſung. Seine Ausführungen bieten 
uns keinen Anlaß, das Urtheil über das Maß der 
Schuld der Regierung und insbeſondere des Finanz⸗ 
miniſters an dem unglücklichen Ausgang dieſes Unter⸗ 
nehmens einzuſchränken. Die nochmaltge Verhandlung 
erwies ſich als gänzlich überflüſſig, da die Verſuche, 
noch in dieſem Stadium eine Commiſſionsberathung 
berbelzuführen, nicht mit der Geſchäftsordnung in Ein⸗ 
klang zu bringen waren. 1 


m 


200jäbhriges Jublläum der Königl. 
Academie der Künſte. 


Neben dem umſtehenden Bericht unſeres gelegent⸗ 
lichen Mitarbeiters, Herrn Paul Lindenberg, geht 
uns über die weitere Feier der Jubiläums feſtlichkeit 
von unſerem regelmäßigen Berichterſtatter nachfolgende 
eingehende Mltthetlung zu: 

Berlin, 2. Mai. 


Der feierliche Act im biefigen königl. Muſeum 
fand ſeine Fortſetzung im Hotel Kalſerhof, wo dem 
Präſidenten der köriglichen Academie der Künſte die 
Ehrengaben anläßlich des 200 jährigen Jubelfeſtes dar⸗ 
gebracht wurden und woran ſich ein Feſtmahl ſchloß, 
wozu die Vertreter der Deputationen, die früheren 
Curatoren ꝛc geladen waren. Dle Elnladungen waren 
auf 63 Uhr erfolgt, aber die Ueberreichung der Adreſſen 
und Geſchenke nahm eine geraume Zeit in Anſpruch, 
ſo daß das eigentliche Feſteſſen erſt kurz nach 7 Uhr 
beginnen konnte. Unter den zahlreichen Adreſſen, die 
von den eigens dazu Delegirten überreicht wurden, 
und ebenſo von den Geſchenken und den Glückwünſchen, 
die man dem Präſidenten der Academie der Künſte 
darbrachte, erwähnen wir in aller Kürze: Kopenhagen, 

ie Techniſche Hochſchule in Dresden, der Rector 
magnificus Prof. Dr. Wagner im Namen der Uni⸗ 
verſizät von Berlin und der bel der Feier vertretenen 
deutſchen Untverfitäten, die Hochſchule in Braunſchwelg 
und die Techniſche Hochſchule in Berlin, die durch 
ihren Sprecher eine in Bronze gegoſſene Gedenktafel 
überreichen ließ mit folgender Inſchriſt: „1696-1896. 
Zum Gedächtniß des 200jährigen ruhmvollen Beſte⸗ 
dens der königl. Academie der Künfte in treuer Er⸗ 
innerung an die fördernde Pflege, die unter ihrem 
Schutze der Bauakaddmle einſt zu Theil ward, voll 
dankbarer Anerkennung des veredelnden Einfluſſes der 
Künſte auf alle Gebtete der Technik gewidmet von der 
Techniſchen Hochſchule zu Berlin.“ Adreſſen und 
Glückwünſche wurden noch dargebracht, und zwar mit 
eehebenden Anſprachen und entſprechenden Antworten 
des Präfidententen Prof. Eude, von ſolgenden: Aca⸗ 
demie zu London, Unkverſirät zu Marburg, Techniſche 
Hochſchule zu Hannover. Es folgte die Stadt Berlin, 
welche in einer Urkunde der Academie der Künſte an⸗ 
zeigte, daß ſie für die Jubiläumsausſtellung vier 
Ehrenpreiſe im Geſammtbetrage von 12000 Mark ge⸗ 
ſtiftet habe mit dem Bemerken, daß der Städtiſchen 
Commiſſion für Kunſtgewerbe eine Miiwlrkung bei 
Ertbeilung der Preiſe zugeſtanden werde. Es ſolgte 
in der Beglückwünſchung dle Berliner Singacademte, die 
von Karl Friedrich Zelter, dem erſten Muſiker, welcher 
der königl. Singakademte anbörte, eine Büſte über⸗ 
reichen ließ. Dieſe Büſte trägt die Inſchriftez „C. F. 
Zelter zum 200 jährigen Jubiläum der kgl. Akademie 
der Künſte. Die Singakademle.“ In der Beglück⸗ 
wünſchung bezw. Ueberreichung von Adreſſen folgten 
Rektor und Senat der techniſchen Hochſchule zu Aachen, 
die Akademie zu Stockholm, die Univerfität Breslau, 
die Akademie und das Muſeum zu Wien, die . 
ſität in Kiel, die Universitäten Straßburg, Gre 3⸗ 
wald, Wittenberg, und Göttingen; ferner Frankfurt a. FR 
das Muſeum in Leipzig, der Verein Berliner Künſtler, 
die Akademie zu Madrid, das Confervatorlum ta Hull, 
Excellenz Perſall aus München, Profeſſor Johannes 
Schilling in Dresden. Direktor Defregger und Prof 
Loefts aus München, Biol. Achtmar aus Hamburg 
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Bildhauer Donndorf aus Stuttgart, Prof. Wieſe aus 


Hanau u. v. A. m. 

Nach der Ueberreichung der Ehrengaben wurde 
zur Tafel gegangen, welche aus einer Ehrentafel und 
acht quer daranſtoßenden Tafeln gebildet war. Sie 
war im großen Saale des Kalſerhofes gedeckt. An 
der langen Wand zur Linken des Einganges war in 
der Mitte die Coloſſalbüſte des Kaiſers und Königs 
in der Uniform des Regiments der Gardes du Corps 
aufgeſtellt und im Hintergrunde durch einen roth⸗ 
fommetnen Vorhang, welcher in einem Schilde den 
preußiſchen Adler trug, begrenzt. Unmlttelbar vor 
dieſem dekorativen Arrangement, welches von Lorbeer⸗ 
bäumen umgeben, ſaß der Präfident der Akademie der 
Künſte Geheimrath Eade, zu deſſen Rechten der 
Cultusminiſter Dr. Boſſe und zur Linken der Staats⸗ 
mintſter Dr. v. Goßler. Herrn v. Goßler zur Linken 
ſaßen: Exc. Menzel, Staatsminiſter Falk, Profeſſor 
Becker, Prof. Joachim, Exc. Lucanus, Prof. Knauß, 
Staatsminiſter v. Köller, die Profeſſoren Schaper, 
Dr. Virchow und R. Begas, ſowie der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Langerhans ꝛc. dem Cultus⸗ 
miniſter zur Rechten hatten ihre Plätze: Profeſſor 
Blümner, Staatsminiſter v. Puttkamer, Prof. A. v. 
Werner, Staatsminiſter v. Zedlitz, Prof. Radeke, I 
v. Keudel, Graf Harrach, Herr v. Hanſemann, Herr 
v. Gebhardt, Rektor der techniſchen e d zu 
Berlin, Prof. Müller⸗Breslau, Exc. Perfall⸗München, 
Bürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin u. A. Die Haupte 
tafel, wie die Nebentafeln waren in würdigſter Weiſe 
dem feſtlichen Anlaße angemeſſen, dekorirt — und der 
Direktor Arras des Kalſerhoſes lieferte abermals den 
Beweis, in welcher zufrledenſtellenden Welſe das be⸗ 
währte Etabliſſement ſelbſt den höchſt geſtellten An⸗ 
forderungen zu genügen vermag. Die Speiſenfolge 
lautete: Moc⸗turtle Suppe, Kraftbrühe mit Rinder- 
mark, — Oſtender Gteinbutte mit Kräuterſauce, Neue 
Kartoffeln, — Ochſenlende nach Gotarol Art, — 
Straßburger Gänſeleberpaſtete, — Gefüllte franzöſiſche 
Ente, Gurkenſalat, — Neuer Spargel mit 
Mouſſeline Sauce, — Jublläums Speiſe, — Käſe⸗ 
brödchen, Nachtiſch. An der Tafel war eine gehobene 
Feſtſtimmung vorherrſchend. Waren doch an derſelben 
die hochangeſehenen Vertreter von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft des In⸗ und Auslandes zahlreichſt vertreten, 
ſämmtlich hierhergekommen, um an dem bedeutſamen Feſte 
unſerer königlichen Akademie der Künſte thellzunehmen. 
Jeder derſelben war Zeuge geweſen, in welch' erfreu⸗ 
licher Weiſe der Protektor der Akademie, der Kaiſer 
und König gerade am heutigen Tage in der Rotunde 
des Muſeums bewieſen hatte, ein dauernder und wohl⸗ 
wollender Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft ſein 
zu wollen. Schon dort hatten nicht allein der Kalſer, 
ſondern auch die Satferin dem Präſidenten der 
Akademie, Gehelmrath Ende, und vielen anderen here 
vorragenden Mitgliedern des Senats der Akademie 
der Künſte gegenüber betont, in welch' hohem Grade 
dieſelben Antheil an dem heutigen Jubelfeſte nehmen 
und wie ſehr Sie zufrledengeſtellt ſelen durch die Art 
und Weiſe der erhebenden Feier dieſes Feſtes. An 
der Feſttafel ging es daher auch in höchſt begeiſterter 
Weiſe her, und als der erſte Hammerſchlag ertönte 
und der Staatsminiſter Dr. Boſſe ſich zum erſten 
Trinkſpruche erhob, trat lautloſe Stille ein, um ſeinen 
Worten zu lauſchen. Sein Hoch galt dem Kalſer und 
Köntg, und er betonte beſonders den Bund zwiſchen 
Königthum und Kunſt, dieſer zwei großen Mächte, 
von denen eine ohne die andere nicht beſtehen könne. 
Der Miniſter gab einen Rückblick auf die heutige 
Rede des Kaiſers im Muſeum und erwähnte der in 
derſelben zum Ausdruck gelangten Pietät, die als 
dritte im Bunde mit Königthum und Kunſt zu bes 
trachten fe. Das Hoch auf den Kalſer wurde mit 
begeiftertem Jubel aufgenommen. Alsbald folgte ein 
Trinkſpruch des Präfidenten der Akademie Gehelmrath 
Ende auf das Ehrenkomitee und die Ehrenpräſidentin 
der Akademie, der Kaiſerin Friedrich. „Wer zählt die 
Völker, nennt die Namen, die gaſtlich hier zuſammen 
kamen“, mit dieſen Worten leitete Redner feinen 
Trinkſpruch mit dem Hinweis eln, daß alle Jene, 
welche zu der heutigen Feier geladen, mit einer einzigen 
Ausnahme (Bonn? D. Red.) erſchlenen ſeſen, um 
Zeuge der heutigen Jubelſeier der Akademie der 
Künſte zu ſein. Geheimrath Ende betonte namentlich 
dankend das Erſcheinen der Vertreter der Wiſſenſchaft, 
dankte ferner dem Ehrenkomitee und betonte, daß die 
Ehrenpräſidentin lediglich durch die Erfüllung von 
Großmutterpflichten verhindert worden fet, dem heutigen 
Zeſtakte beizuwohnen. Auch fein Hoch fand begeiſterten 
Wiederhall und Graf Harrach, als Mitglied des 
Ehrenkomitees, ſchlug, nachdem er dem Prüſidenten 
gedankt, ein Beglückwünſchungstelegramm an die Kal⸗ 
ferin Frledrich nach Athen vor anläßlich der heute er⸗ 
folgten Geburt einer Enkellochter, welches allgemein 
acceptirt wurde. Nunmehr folgte ein Trinkſpruch 
des Staatsminiſters Dr. b. Goßler auf die 
Akademie der Künſte, deren Ehrenpräſident der Herr 
Miniſter iſt. und auf den gegenwärtigen Curator der. 
ſelben, Staatsminiſter Dr. Boſſe. In erhebenden 
Worten ſchilderte Redner die Erlebnifje der Akademie 
der Künſte unter den ſtets für deren Förderung bes 
mühten Monarchen ſeit ihrer Gründung. Gloße 
Stürme habe die Akademle durchlebt, aber beſſer ſelen 
Stürme, als eine Sandwüſte und Stille. Als in 
jener ernſten Zeit faſt alles im Staate Preußen ver⸗ 
toren ſchleu, habe es Seitens des erhabenen Monarchen 
geheißen, daß die Verluſte an materiellen Gütern durch 
gelſtige Güter zu erſetzen ſeien und der Schutz von 
Kunſt und Wiſſenſchaft fet alle Zeit Seitens der Krone 
Preußens dargethan worden. Auch heute habe man 
wieder aus dem Munde des Kalſers dieſe wohlwollende 
Fürsorge vernommen. Die vorzügliche, geiftig herrlich 
durchdachte Rede des Miniſters von Goßler rief einen 
wabren Belfallsſturm hervor und die Anweſenden bes 
gieiteten dieſelbe mit Händeklatſchen. Von weiteren 
Toahen feten noch erwähnt die des Profeſſor Dobbert 
auf den Fürſten Bismarck als Ehrenmitglied der Aka⸗ 
demie (ebenfalls jubelnd aufgenommen) und des Pro⸗ 
teſſor Müller⸗Breslau, Namens aller Hochſchulen, auf 
ben zeitigen Präſidenten der Akademie. Die Reihe der 
Teinfiprüche, die den vorſiehenden noch folgten, tft 
duich unſeren Bericht nicht zu erſchöpfen; wir hörten 
nur noch einen ſolchen auf den Ehrenpräſidenten 
Becker und waren gezwungen, die Feſttafel zu verlaſſen, 
um wenigſtens noch dleſes Referat unſeren Leſern 
Befern zu können. ua 

Aus Anlaß der heutigen Jubelſeler der Königl. 
Akademie der Künſte hat der Kaiſer folgende Aus⸗ 
zeichnungen verlieben: Den Stern zum Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe dem Ehren⸗Präſidenten der Akademie Profeſſor 
zkarl Becker, den Kronen-Orden 2. Klaſſe dem Präſidenten 
der Akademie Geh. Rath Profeſſor Ende, den Roten 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife den Pro⸗ 
ſeſſoren Knile, Radecke und Barglel, den Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe den Profeſſoren Paul Meyerhelm, 
Brachd, Dobbert, Rudorff und Adolf Schulze, den 
Pe ſſoren von Werner und Joachim verlieh der 
Kulſer ſelne Büſte. 


Aus Anlaß der Eröffnung der 


; ihelligten feine vollſte Anerkennung aus. Nachmittags; baben durch Gewehrſalven verhindert. 


internationalen Kunſtausſtellung fand bei dem Hesrſcherpeare ein Fame endiner ſtatt. 


fand Sonntag im großen Feſtraume des Landes⸗ 
ausſtellungs⸗Parkes ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
300 Perſonen theilnahmen. Den Ehrenplatz nahm 
Oberpräſident von Goßler ein, rechts neben demſelben 
ſaßen: Graf Harrach, Cultusminiſter Dr. Boſſe, Prof. 
Ende, Oberbuͤrgermeiſter Zelle, Prof. Becker, Gen.: 
Direktor Dr. Schöne, Prof. Knauß ꝛc.; links nahmen 
Platz: Prof. Koerner, Pollzeipräſident v. Windheim, 
Prof. Menzel, Direktor de Vriendt, Prof. Werner, 
die Grafen von Moltke, von Goertz ꝛc. Unter den 
Anweſenden bemerkte man außerdem den Rector der 
kgl. techniſchen Hochſchule, den Bürgermeifter von 
Berlin, die Mitglieder des Senats der kgl. Kunſt⸗ 
akademie c. — Oberpräſident v. Goßler brachte den 
Toaſt auf den Kalſer aus. Nach ihm ſprachen Ge⸗ 
helmrath Schöne, der auf die Protektorin der Aus⸗ 
ſtellung, die Kaiſerin Friedrich, toaſtete; Prof. Koerner, 
der auf die Akademie der Fünfte, Prof. Ende, der 
auf die Ausſtellungscommiſſion, und Graf Harrach, 
der auf das brüderliche Einvernehmen zwiſchen den 
Künſtlern der ganzen Welt anſtließ. Große Heiterkeit 
verurſachten die launigen Trinkſprüche der Maler 
Mosday und de Vriendt, welche in holländiſcher 
Sprache auf die deutſche bezw. Berliner Künſtlerſchaſt 
toaſteten. Ibnen dankte Graf Harrach mit einem 
lebhaft applaudirten Trinkſpruch auf die Ausſteller 
des Auslandes. 

Trotz des regnerlſchen Wetters war der Beſuch 
der Ausſtellung ein ziemlich lebhafter. 


Eröffnungsfeier ber 
Millenniumsausſtellung in 
Budapeſt. 

Budapeſt, 3. Mat 1896. 
Am Sonnabend hat die Millenniumsſeler in 
Budapeſt ihren Anfang mit der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung genommen. In den Straßen der Stadt, die 
mit Fahnen und Gulrlanden prächtig geſchmückt find, 
fluthete ſchon früh morgens ein gewaltiges Leben und 
Treiben, das durch den rieſigen Fremdenandrang fort⸗ 
während vermehrt wird. Deshalb mußten berelts um 
10 Uhr die Straßen polizeilich abgeſperrt werden. 
Um 9 Uhr begann die Auffahrt der zur Eröffnungs⸗ 
ſeler geladenen Gäſte. Vor der Induſtriehalle tft das 
prächtige Königs⸗Zelt errichtet; vor demſelben hatten ſich 
egen 11 Uhr die Mitglieder des Herrſcherhauſes ver⸗ 
— gegenüber dem Zelte hatten die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps, zu beiden Seiten des 
Zeltes der ungariſche Reichstag, das öſterreichlſche 
rrenhaus und Abgeordnetenhaus, die beiderſeltigen 
iniſter und andere hohe Beamte, die Generalltät 
und Stabsoffiziere Aufſtellung genommen, Punkt 
11 Uhr verkündeten brauſende Eljenrufe die Ans 
kunft des Königspaares, welches den ganzen 
Weg entlang Gegenſtand der begeifterten Ovationen 
ſeitens der ſpalierbildenden Menge war. Der König 
trug ungariſche Generalsunlform, die Königin erſchten 
in ſchwarzem Kleide. Nachdem die Majeſtäten ſich 
auf die im Zelte errichtete Tribüne begeben hatten, 
trat der Handels miniſter Daniel als Präſident der 
Landes » Ausftelungs » Commiffion, vor, bielt in be⸗ 
geiſterten Worten eine Anſprache an den König und 
erbat die Erlaubniß zur Eröffnung der Ausſtellung. 
Der Miniſter hob in ſeiner Anſprache hervor, daß 
durch beſondere Gnade des Schickſals es dem Lande, 
welches durch Jahrhunderte der weſtlichen Cultur als 
Schutzwall diente, vergönnt ſel, das tauſendjährige 
Beſtehen zu feiern. Doppelte Freude erfülle d 
Herzen der Ungarn, daß fie dieſe Feier begehen könnten 
unter dem Szepter desjenigen Fürſten, unter deſſen 
weiſer Herrſchaft das konſtltutlonelle Leben die ſchönſte 
Vollendung erreicht habe und daß der König 
und die Königin, ſowie die Mitglieder des Herrſcher⸗ 
hauſes durch ihre Mitwirkung und ihr Erſcheinen die 
Pracht der Ausſtellung erhöhten. Der König antwortete: 
„Von aufrichtiger Freude erfüllt ſind wir zur Eröff⸗ 
nung dieſer, einen geſchichtlichen Zeltabſchnſtt bezeich⸗ 
nenden, Ausſtellung erſchienen. Beſonders wird aber 
dieſe Freude dadurch erhöht, daß zur Verherrlichung 
des taufenbjährigen Beſtehens des ungariſchen Staates 
in erſter Reihe durch die Darſtellung der Früchte der 
Arbeit eine jo viel hundertjährige Entwſckelung der 
geiſtigen und materiellen Schaffenskraft eln jo eminentes 
Friedenswerk ſteht. Diefe Ausſtellung wird, wie ich 
hoffe, vor aller Welt bezeugen, daß die ungarlſche 
Natton, nachdem fie dieſen Staat ein Jahrtauſend bins 
durch unter manchen widrigen Umſtänden glorreich er⸗ 
halten hat, nicht nur durch ihre Tapferkeit auf dem 
Schlachtſelde den Thron und das Vaterland jederzeit 
= beſchützen wußte, fondern auch auf dem Felde der 
ultur einen würdigen Platz errungen hat und unter 
den clpiliſirten Völkern einnimmt. Sie wird ferner 
jenen Eifer und jene Oypferwilligkeit bezeugen, mit 
welcher das ganze Land um das Zuſtandekommen 
dieſer Ausſtellung ſich bemühte, ſowie auch jene zum 
Danke verpflichtende Bereitwilligkeit und Sympatbie 
des Auslandes, welche daſſelbe durch Ueberlaſſung 
vieler werthvoller Gegenſtände, vom Geſichtspunkte 
der Ausſtellung bethätigte. Bezeugen wird ſie endlich, 
daß, wenn auch auf dem politiſchen Kampiplatze Viele 
zur Geltendmachung ihrer patriotiſchen Gefühle vers 
ſchiedene von einander abweichende Wege wählten, alle 
Bürger in Treue zu der heiligen ungariſchen Krone 
und bei der nützlichen Arbeit, ſowie bei der Ver⸗ 
breitung der Wiſſenſchaften und hierdurch bei der 
Förderung des Wohles und des Ruhmes des 
Landes vereint und in voller Einigkeit zu finden 
ſind. Ich wünſche aufrichtig, daß dieſer Ein⸗ 
klang und dieſe brüderlihe Einigkeit ſegen⸗ 
bringend ſich auf alles das ausdehnen möge, was 
zur Beglückung und zur Sicherung der Zukunft 
unſeres geltebten Königreichs Ungarn dienen kann, 
und daß der bisher erreichte Erfolg ohne jede Selbſt⸗ 
überſchätzung vielmehr ein mächtiger Anſporn zu 
weiterem Schaffen und Fortſchreiten ſein ſoll. Indem 
wir Gott bitten, er möge unſer Flehen erhören und 
mit ſeinem Schutze und Segen dieſe Ausſtellung be⸗ 
gleiten, erkläre ich hiermit dieſelbe für eröffnet.“ 
Brauſende Eljenruſe erſchollen, die Geſchütze der 
Citadelle gaben Schüſſe ab. Die Geſangvereine 
ftimmten die für dieſe Gelegenhelt komponirte Feſt⸗ 
bymne an, ſämmellche auf dem Ausſtellungsgebiete 
befindlichen Glocken wurden geläutet. Hierauf begann 
der König, unter Leltung des Handelsminiſters, be⸗ 
gleitet von den Mitgliedern des Herrſcherhauſes, dem 
Gefolge und den geladenen Gäſten, den Rundgang 
durch das Ausſtellungsgebtet und hielt im königlichen 
Pavillon Cercle ab. Nach der Befichtigung begaben 
ſich der König und die Mitglieder des Herrſcherhauſes 
unter begeifterten Ovationen in ibre Abſtelgequartiere 
zurück; die Königin war bereits vor Beginn des 
Rundganges in die Diener Hofburg zurückgekehrt. 
Der Rundgang des Königs durch dle Ausſtellung 
währte 3 Stunden. Der Monarch war von dem 


Geſebenen äußerft befriedigt und ſprach allen Be⸗ 


an welchem alle hier wellenden Mitglieder des 
Herrſcherhauſes tbeilnahmen. Abends wobnten der 
König und die Mitglieder des Herrſcherhauſes ſowie 
das diplomatiſche Corps, die Miniſter und alle anderen 
Würdenträger der Vorſtellung in der königlichen Oper 
bei Die Stadt iſt glänzend illuminirt. 

Dem Miniſterpräſidenten Baron Banffy bat der 
Kalſer das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Dem beutigen Tedeum wohnten der König, die 
Königin, ſämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen, 
das geſammte diplomatiſche Corps mit Gemahlinnen 
und die Arlſtokratie des Landes bei. Mit Ausnahme 
der Gemahlinnen der Vertreter des diplomatiſchen 
Corps waren ſämmtliche Damen in der alten natlo⸗ 
nalen Feſttracht erſchienen, wie fie bei den Krönungen 
der ungariſchen Könige üblich war. Der Primas von 
Ungarn, Cardinal⸗Erzbiſchof Vaſzary hielt die Feſtrede, 
in welcher er ausführte, daß der tauſendjährige Beſtand 
des ungariſchen Staates auf Rellgioſitäl, gepaart mit 
Verfaſſungs⸗ und Vaterlandsliebe, beruhe. — Trotz der 
unüberſehbaren Menſchenmenge, welche die Straßen 
füllte, herrſchte überall eine muſterhafte Ordnung. 
Heute Abend findet die offizielle Illumination ſtatt. 
Der König und die Königin werden heute Abend auf 
der Soiree beim Grafen Taſſilo Feſtetitſch und mor⸗ 
en auf der des Grafen Ludwig Apponyl ers 

einen. 


Ausland. 


England. 

London, 2. Mal. Königin Victoria iſt geſtern 
Abend 8 Uhr auf Schloß Windfor eingetroffen. 

London, 2. Mat. Bei der heute wieder aufs 
genommenen Verhandlung in Sachen der Auslieferung 
von Cornelius Herz erklärte der Richter nach Beendi⸗ 
gung der beiderſettigen Plaldoyers, er könne die Aus⸗ 
lieferung von Herz nicht bewilligen. Das bezügliche 
Anſuchen der franzöſiſchen Regierung iſt jomit ab⸗ 
gewieſen. 

Aberdeen, 2. Mal. Bel der Erſatzwahl zum 
Unterhauſe wurde an Stelle des bisherigen radikalen 
Vertreters gewählt Kapitän Pirie (radtkal) mit 2909 
Stimmen gegen Tommann (Arbeiterpartei), der 2479 
Stimmen erhielt. 

Capſtadt, 2. Mal. Das Parlament des Cap⸗ 
landes iſt mit einer Rede des Gouverneurs eröffnet 
worden, in welcher das Eindringen einer bewaffneten 


Macht in Transvaal als dem Völkerrechte wider⸗ 


ſprechend bezeichnet wird; das Ereigniß werde tief von 
jedem ehrenhaften Anſiedler beklagt und habe die be⸗ 
dauerlichſten Folgen gebabt. Die Regierung des Cap⸗ 
landes werde im Vertrauen auf die engliſche Regierung 
Schritte thun, um eine Wiederholung derartiger Vor⸗ 
gänge zu verhindern, durch welch letztere die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der engliſchen Colonie 
und den benachbarten Staaten ſtark gefährdet würden. 
Die Erhebung im Matabeleland würde mit der größ⸗ 
ten Beſorgniß betrachtet; er, der Gouverneur hoffe, 
daß die Truppen, welche ſich auf dem Marſche zum 
Entſatz der belagerten Garnlſonen befinden, zeitig ges 
nug eintreffen würden, um ernſte Verluſte an Leben 
und Eigenthum zu verhindern. 
Nach einer Meldung aus Bloemfontein hat der 
Volksraad des Oranjefreiſtaats die Reglerung aufge⸗ 
fordert, den Oberkommiſſar der Capkolonie zu benach⸗ 
richtigen, daß der n ben unit — 
® e oſſenen u erungds 
AR 85 — ed e ablehne, die 
Chartered⸗ Company als Regierung anzuerkennen. 

— Eine Abtheilung aus Salisbury, welche auch 
von Cecil Rhodes begleitet war, ſchlug einen Trupp 
Matabeles bei Gwelo und tödtete 30 derſelben; auf 
britiſcher Seite wurde kein Verluſt verzeichnet. 

Belgien. i 

Brüffel, 2. Mal. Nach einem amtlichen Bericht 
aus Boma fand die erſte Verhandlung gegen 
Lothalres, der ſich geweigert hatte, vor der öffent⸗ 
lichen Verhandlung Rede zu ſtehen, am 22. April 
ſtatt. Lothalre erklärte, nach der Exekution gegen 
Kibongbe habe er den Beweis erhalten von einem 
Bündniß Stokes mit Kibonghe. Er habe einen Ver⸗ 
haftsbefehl gegen Stokes erlaſſen, welcher in mil 
täriſcher Eigenſchaft wegen Aufregung zum Bürger⸗ 
kriege an der Syltze einer organificten Truppe verur⸗ 
theilt wurde. Das Verhör Henry's und vler Eins 
geborener ergab, daß Pulver, Gewebre und Patronen 
in Kllongalonga vorgefunden und beſchlagnahmt wor⸗ 
den ſeien. In der Verhandlung am 27. April bes 
ſtätigten die vernommenen Zeugen alle Erklärungen. 
Der Staatsanwalt erklärte, Stokes ſel nicht Soldat 

eweſen. Der Vertheidiger erinnerte an den Feldzug 

Englands und Deutſchlands im Congo. Die Straf⸗ 
barkelt Stokes gehe aus der ganzen Verhandlung her⸗ 
vor. Der Vertheldiger zitirt das Zeugniß Luganos, 
des Oberſten Colville und des Miſſionärs Pillington 
und weiſt auf den früberen engliſchen Fall Tyre und 
Nelſon bin, indem unter den gleichen Umſtänden wie 
im Falle Lothälre die Freiſprechung erfolgte. Er be⸗ 
antrage die Freiſprechung Lothaire's. Der Staats⸗ 
anwalt zog die Anklage zurück, worauf dle Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. 

Lüttich, 2. Mal. Geſtern ſtieß in der Nähe des 
Bahnhofs ein Güterzug mit einem aus Flemalle 
kommenden Perſonenzuge zuſammen. 4 Perſonen 
wurden nur leicht . 


panien. 

Madrid, 3. Mal. Wie man hört, wird Sagaſta 
die Regierung wegen der Wahlvorgänge ſcharf ans 
greifen. 

— Aus Afrika werden Heuſchreckenſchwärme ge⸗ 
meldet. In der Provinz Malaga befürchtet man 
große Verheerungen. 

Von Cuba kommt wieder eine Meldung, die 

geeignet iſt, die neuerdings gehobenen ſpaniſchen 

Sieges hoffnungen ſtark herabzuſtimmen. Der l 

gentenführer Gomez dringt gegen Villaclara vor; 221 

Aufſtändiſchen haben 4 Dörfer Ve nn des 
n 

Weyler glaubt, daß 2 — ur ſich schlecht mit 


— 


und ſi 9 on 
Aufſtündif Serbien. 


Belgrad, 2. Mu. Studenten verbrannten Mit⸗ 
tags vor dem Denkmal des Fürſten Michael eine von 
ignen ſelbſt angefertigte ungarlſche Fahne. Der Vor⸗ 
gang ſpielte ſich jo ſchu li ab, daß die Pollzei nicht 
einſchreiten konnte. Abends zog ein großer Haufe 
vor das königliche Palais, die franzöſiſche und ruſſiſche 
Geſandtſchaft. Sodaun wollte derſelbe das ungariſche 
Handelsmuſeum angrelien, wurde aber an dieſem Vor⸗ 


Einige Thel 
Der Stade 
find 


nehmer wurden verwundet, biele verhaftet. 
präfekt und der Commandant der Gens darmerle 
anläßlich dieſer Vorfälle abgeſetzt worden. 
Dänemark. R 
Kopenhagen, 3. Mat. Wegen der ſehr eruſte 
Nachrichten über das Befinden des älteſten Sonn 
des Herzogs von Cumberland werden der Hoſball un 
die Theater⸗Feſtvorſtellung, welche anläßlich der Hoch, 
zeit der Prinzeſſin Luiſe für Mittwoch in Ausſicht ge 
nommen waren, nicht ſtattfinden. 


Egypten. 
Kairo, 2. Mal. Geſtern hat bei Akaſcheh zwiſchen 
drei Eskodronen der egyptiſchen Cavallerle und dem 
elften ſudaneſiſchen Regiment einerſeits und dreihundel 
Kameelreitern der Derwiſche andererſelts ein Zuſammel“ 
ſtoß ſtaltgeſunden. Die Derwiſche wurden zurüdg® 
ſchlagen und erlitten große Verluſte. Der Verluſt del 
Egypter betrug einen Todten. 
Amerika. 

New⸗Nork, 3. Mai. Einer Depeſche aus Ma 
nagua zufolge haben ſich die Aufſtändiſchen in Le 
bedingungslos unterworfen. Die Reglerungstruppel 
beſetzten Leon am Sonnabend. Der Präſident, DE 
Mintfter und die Generäle der Aufſtändiſchen verließel 
das Land. Der Miniſter der Auswärtigen Angelegel 
heiten hat die fremden Regierungen von der Wien 
herſtellung des Friedens in Kennkuiß geſetzt. 

Waſhington, 2. Mal. Der Senat nahm 
Flottenverwendungsbill betr. den Bau zweier Schla 
ſchiffe und 13 Torpedoboote an. 

— Präſident Cleveland empfing heute Mr. Jewe 
aus Johannesburg, welcher das Erſuchen des = 


— 


greſſes an den Präſidenten Krüger um Begnadigung 
des Amerikaners Hammond nach Südafrika überbrif 
gen wird. Der Präſident ſprach ſeine Hochſchätzung 
für den Präſidenten Krüger und ſein Vertrauen 
deſſen Fähigkett aus, die Transvaalangelegenheit bee 
friedigend zu erledigen. 


Aus den Provinzen. 


X. Marienburg. 4. Mat. > 
abgehaltenen Gautag des Gau⸗Verbandes 29 „Danzig? 
des deutſchen Radfahrerbundes nahmen ca. 130 Mil⸗ 
glieder Theil. Vormittags 105 Uhr fand die Er 
öffnung der Sitzung durch den erſten Gau-Vorſitzende!n 
€. Blanert⸗Danzig ſtatt und waren die Vereine dur 
29 Delegirte vertreten. Vom Vorſtande waren 2 
Herren zugegen. Nach dem Bericht des Kaffenwarld 
find die Kaſſenverhältniſſe ſehr geregelte. dero 
wurden dle Prämlen der Tourenfahrer von 1895 u 
3 Gewinner ausgehändigt. Es wurde beſchloſſen 
Pfingſten eine Gauſahrt nach Dt. Eylau zu unter“ 
nehmen und ferner am 5. Juli cr. eine Gaufahrt nach 
Elbing, woſelbſt der Radſadrerklub „Elbing“ von 1880 
fein zehnjähriges Stiftungsfeft fetern will. Der zw 
Gautag wurde nach Dirſchau auf den 19. Jul ve“ 
legt. Als Bundesdelegirte wurden der Gauſchriftführel 
Herr J. Krauſe⸗Danzig und der ſtellvertretende Vor“ 
ſitzende Herr William Vollmeiſter⸗ Elbing, als deren 
Stellvertreter die Herren Schäfer ⸗Graudenz und 
Sordel ⸗ Dt. Eylau gewählt. Nach Aufſtellung der 
Prämien von 1896 wurde der Etat der Gauverwaltung 
für 1896 fefigelegt. Es wurde ferner einſtimmig be 
ſchloſſen, dem früheren langjährigen Gauvorſitzenden 
Herrn Ed. Eſchenbach⸗Danzig ein Ehten » Diplom zu 
verleihen. Die noch eingegangenen Anträge fanden 
baldige Erledigung, fo daß nach der angeſtreng len 
geiftigen Arbeit auch die körperliche in ibre Rechte 
kreten konnte, von der mancher enttäuſcht war. Der 
Korſo mußte des Regens wegen ausbleiben. Daß 
Saalfahren begann pünktlich 5 Uhr. Die Bethelligung 
war beim Prels⸗Reigen, Quadrille und Solo⸗Kun f 
fahren eine recht rege. Sehr erfreulich für den Spog 
war es, daß ſich 4 Danziger Damen, ſowie 2 Paare all A 
Pr. Stargard an dieſen Wettkämpfen betheiligte 
welche allgemeinen Beifall erzielten, der ionen in erfill , 
Linie von dem Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs, 


all 
err Landr 40 


eſtrigen 
— bedenklichen Regenwolke! 
5 ei es 92 
elungenen Ausſtellung wohl zu wünſchen geweſen wär 
2 geladenen und erſchienenen Gäſten be 
eneral“ 
Weſſel, 
ſte in der 


5 


Lange eine Anſprache 
die A. Krach 


eplante Ausſtellung zu 
eng ſei 


a. 
iderſtand 9 


ie ſie wo 
nie Weg gelegt worden jeien. Wenn 
eute 12 — zu Stande gekommen ſei und den 
bee manches Intereſſante bieten könne, jo gebüh 
em Entgegenkommen der Behörden, der freundlich . 
innten Preſſe und dem Sinterefie be Publikums d 
dank des Comitee's. Nachdem dann Herr v. Treat 
die Ausſtellung eröffnet hatte, wacher Herr Fare 19 
Hoch auf den Kaiser aus, nach welchem die Kapelle g 
rtillerie⸗Regiments Nr. 36, welche unter der Leite 
des Herrn Muſikdirigenten Krüger in Uniform cone 
tirte, die Nationalhymne fpielte. Unter Führung 47 
Den des Comitee’8 traten nunmehr die Gäſte einn 
undgang durch die Austellung an. Die Ausſtedin 
bietet in Ga beſcheidenen Grenzen, die dem Unterneh sh 
auferlegt worden find, ſehr viel Intereſſantes, mancher 
Gediegene und einzelne 5 Objekte. Le erſt 
war ein 12 der ſchwediſchen usftellungsgütet 0% 
geſtern ſo ſpät eingetroffen, aß ſie nicht mehr 1 och 
zeitig au get werden konnten, weshalb auch aus 
manche Lücken n 5 in kürzeſter Friſt h 
üllt werden ſollen. (D. Z. 91 

e 30 April. Vermißt wird ſeit Donner, 
Abend vergangener Woche Herr Oberpoſtdirek 1 ach 
ekretär Nabler und man beginnt ſich nunme ge 9 
1 „D. Z.“ der Annahme zuzuneigen, daß ni per 
entweder verunglückt oder das Opfer eines an! 


glieder laſſen 


übten Verbrechens geworden iſt. Der vorliegende Fall 
erinnert lebhaft an das Verſchwinden des ſpäter als 
Leiche aus dem Werſtkanal gezogenen Oberkellners des 
otels „Zur Stadt Stolp“, welcher bis heute noch nicht 
at aufgeklärt werden können. — Wie ſchon mitgetheilt, 
ält der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Industrie am nächſten Sonnabend. den 9. Mai, im 
Schützenhauſe zu Danzig feine 26. ordentliche General. 
verſammlung ab. Dieſelbe beginnt Vormittags 11 Uhr 
mit einer adele Sitzung, für welche Mittheilungen 
des Vorſtandes, Beſprechüng Aber eventuelle Neuorgani⸗ 
ſation des großen Vereins und des oſtdeutſchen Zweig⸗ 
vereins, ein Referat des Herrn Geheimrath König⸗ 
Berlin über eine Penſtonskaſſe für Zuckerfabricbeamke 
ſtehen. Um 1 Uhr Mittags 

folgt eine öffentliche Sitzung mit folgender Tagesord⸗ 
nung: Ytrag des ſchleſiſchen Zweigvereins über Ver⸗ 
ſetzung der Melaſſe bei Eiſenhahn Transporte aus 
Special⸗Tarif II in Special Tarif III; Antrag des Vor⸗ 
ſteheramtes der Danziger Kaufmannſchaft über Probe⸗ 
nehmer; Wäre es Ae t, dahin zu wirken, eine 
offizielle Börſennotiz, für Zucker franeo Bord Oſtſee⸗ 
afen zu erhalten? (Referent Herr Direktor Wihelms⸗ 
elplin); 2 eines Freihafen⸗Gehietes bei Danzig 
(Referent Herr F. Wieler⸗Danzig); Wie verringern wir 
unſere Melaſſe⸗Production im laufenden Betriebe? (Re 
fle Kenbahnen be uche Welche Spurweite ißt 
den Direktor Reimann Rastenburg. e es 
Bi e 1. Mai. An dem Bau des Saales 
5 gen katholiſchen Vereinsgarten wird bereits ſeit 
ngerer Zeit gearbeitet. Mit der Auffü g er 


auf der ehe € 


Mauern kann leider in abſehbarer i 
eit noch nicht be⸗ 
. werden, da der Maurermei 129 keine Ziegelſteine 
9 ie eier u trotzdem er fich mit verſchiedenen 
110 geletbejigern in Verbindung gejept hat. Auf dieſe 
eiſe wird wohl der Bau zur vereinbarten Zeit nicht 
jertig geftellt werden können. Um jo eifriger wird an 
Re Bau der Veranda gearbeitet, welche ein Wohl⸗ 
häter in daher er Weiſe 115 Vereinszwecke herſtellen 

a 


läßt. Dieſelbe hat ihren Platz an der Mühlengraben ⸗ 
55 gehn und wird etwa 200 Perſonen Raum ge⸗ 1 
ren. 


arten nach Beendigung der in Angriff genommenen 
auten der Sammelpunkt für die Katholiken Marien⸗ 
burgs Pens Die Landbank 
erent, 1. Mai. Die Landbank in Berli i 
ſchon erwähnt, folgende Güter in e e 
weck der Koloniſation angekauft und heute gerichtlich 
berei net erhalten: Gr. Klinſch (24 Morgen) für 
330 000 Mk., 5 3300 Morgen) für 300 000 Mt 
und Elſenthal (1500 Morgen) für 210000 Mt. Bel 
Strippau ſind auch noch gegen 1000 Morgen Wald. 
ie Einführung des neuen 
Graudenz, Herrn Kühnaſt, 


Graudenz, 2. Mai. 
Erfien ener von 
es bisherigen Stadtſyndikus von Glogau, fand 
em ing in einer außerordentlichen Aung der 
Ma e au der auch die Mitglieder des 
giſtrats und eine Anzahl ſtädtiſcher Beamter theil⸗ 


i 
rasburg, 30. April. eute i { 
des neuerbauten Kreis eee 2 
Feier die Herren Oberregierun ae: v. Voß, Medizinal- 
rath Barnick, Landſ srath Weber » Gorceniga als 
Vertreter des erkrankten Landraths, die Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden, die hieſigen Aerzte, der Kreisbau⸗ 
meifter, einige Damen und Herren aus der Stadt, die 
Frau Oberin und ſechs Diakoniſſen theilnahmen. Herr 
Pfarrer Haß richtete Dankesworte an die Kreis- und 
Stadtbehörden und an die Diakoniſſen. Das Gebäude 
iſt — etwa 30 Kranke eingerichtet. Nachmittags fand 
in Aſtmanns Aut ein Feſteſſen ſtatt. 
* Culmſee, 30. April. Die Arbeiter Ceglawski'ſchen 
Eheleute bon hier ließen öfter 3—4 Tage lang ihre 
ng de © gesch 125 in der verſchloſſenen Woh⸗ 
2 eſchah dies auch am v 
Montag. Sie ſperrten das Ki i die 
Wohnung ein, ließen ihm ei en Brot und ‚bie 
. in Stückchen Brot 2 
Wohnung ud ung gu d verließen = 
mißhandelten ſie das Kind nn l e e genug, 
N ; „als fie 8 
kamen. Die unmenſchliche PREISEN: it * au 


eig ' , 2 
t, 29. April. Gegen Stadtrat 
1 ha an en een af d 
i 1 . ‚ut nunmehr eine 
wiſſentlichen Meineids, ber in dem eka Weledig⸗ 
— sprozeß Witſchels gegen den Redakteur der Tiff 
lg. Ztg.“ geleiſtet worden fein ſoll, erhoben wolden. 
Wee fan 5 gi 12. und 13. Mai ftatt. 
8 Maſuren, 30. April. In Maſure l 
kante * 12 Se Rn hee 
7 zuerſt in ihr 
5 ne Sitte fam einem ee 5 E. 
Be Vis 15 1 Er kaufte vor etwa 14 Tagen auf 
Hau mmen, führte er it 01 Nacht nach 
feſt ſchliefen, in bie unerleüchtete Wo 5 f die 


älteſte Tochter erwachte, und erblickte i 8 
| 3 te in 
a fen ap be: Ku e Dad 
rfiel und trotz viel ilmittel 
von der ſchweren Krankheit nicht befreit werde 


Die Unglückli 7 
ſinnig 5 ee dürfte nach ärztlichem Gutachten irr⸗ 


Lokale N i 
i Nachri 
em für dieſen a richten. 
9 gegengenommen und angemeſſeg Hendrirt 
Elbing, 4. Mal 1896. 
g Mutpmmapliche Eoitterung für Dienfag 15 
Mal: Vielfach beiter, ziemlich kühl, wiadig, melft 
Kocken. Starker Wind a. d. Hüften, > 


Es ift ſicher zu erwarten, ai der Vereins⸗ 


eſtrigen 
8 b hielt 
n ropſt 1 einen längeren 
hl. Vincenz.“ Zuerſt entwa b 
5 ig wei en be⸗ 
heiligung durch werkthätige Nächftenti een 
ir ebe bezweck 
2 tgeigung bei den beſitzenden Klaſſen iſt das 


vor Wucher jegli 
Selbſtheili jeglicher Art. 
leiblichen e erke Bin kr lthätige Nächiten- 
Der 1 von * Linen tigen, heiligen i 
in geiſtiger und leiblicher N will dem Nächſten b g 
f of) ; eiſtehen 

e gage u ie e De Su 
Fieber gen h n eee ge Heut 
ich nicht leiten v den. 
den hen Dücfichten, ae en von Eſferſucht; nicht aus 

em Armen ni gegenüber mit 

Gchfahrenden 3 mit jelbftgefälliger Herage⸗ mit 
Se Den ihm nicht bei durch Mittelsperſoneſ bung, 
den Nrſhrlichen liebevollen Verkehr des Beſitzenden mit 
Vereins n liegt die ſoziale Bedeutung und Kraft des 
der ſehr zander Vortrag fand großen Beifall Seitens 
folgte die Grlebreich besuchten Verſammlung. Hierauf 
Vereinslieder nag einiger geſchäftlicher Sachen Frohe 
55 Lehrer Schrhſtlten miteinauder. Zum Schluß trug 
edichte vor, er zwei humoriſtiſche plattdeutſche 


ri 
w 
elche wahre Lachſalven hervorriefen. 


ſchädigte 


dorf haben die zweite Staatsprüfung für den bi 
rr 


mit zuſammen ca. 15 Ruderern. 


Perſonalien. Die Regierungs⸗Reſerendare Frhr. für den Nuberfport anregend gewirkt dem be 

v. Sp'pmberg aus Merſeburg, Strahl aus Münſter, „Nautilus“ gewann ſechs neue aktive Mi’glieber. =1 
Kretſchmann aus Danzig, Grof Finck von Firdenitein ! 
aus Frankfurt a O. und Dr. jur. Fleck aus Düſſel⸗ 


An der Auffahrt betheiligten ſich zwei Rennboote 
(Dollenvierer und Renn⸗Sklff), ein Klinkervierer (Halb⸗ 
ausleger), ein Gig Zweier, ein Klinker⸗Skiff, bemannt 
Ein großer Theil 


Herr Heinrich Nitſchmann überfandte dem der Aktiven des Nautilus war leider theils 
A geſchäftlich, 
Polniſchen wiſſenſchaftlichen Verein zu Thorn ſeinen; theils krankheitshalber an der Bethelligung verhindert. 


Dank für die ihm überreichte 
15 h chte Adreſſe in folgenden 
Elbing, den 29. April 1896. 
An den verehrlichen Vorſtand des Polniſchen 
Wiſſenſchaftlichen Vereins zu Thorn. g 
Hochgeehrte Herren! 

Sie haben mich durch die mir zu meinem 
ſiebzigſten Geburtstage überſandte prachtvolle Adreſſe, 
welche, in überaus gütiger Weiſe meiner gedenkend, 
in klaſſiſcher Diktion ſo ſchöne und erhabene Ideen 
entwickelt. auf das Höchſte erfreut und im Innerſten 
meines Herzens gerührt. Dank, tiefgetühlten Dank 
für dieſe herrliche Gabe. welche, jo lange ich lebe, 
für mich eine der ſchönſten Erinnerungen an den 
diesjährigen Sonntag Jubilate bilden wird. 

Indem ich Sie erſuche, dieſen meinen herzlichen 
Dank gütigſt auch dem ganzen verehrten Polutſchen 
Wiſſenſchaftlichen Verein übermitteln zu wollen, 
zeichne ich 

mit vorzüglicher Hochachtung 
ganz ergebenſt 
Heinrich Nitſchmann. 

Vorgekommene Üuregelmäßigkeiten in der 
Behandlung der von Unterſuchungsgefangenen ge⸗ 
ſchriebenen Brlefe haben den Miniſter des Innern 
veranlaßt, nach Benehmen mit dem Suftlzmintfter 
folgende Beſtimmung zu treffen: Der von einem Unter⸗ 
je Qungsnefangenen geſchriebene Brief wird von ihm 
m einen offen bleibenden, mit Adreſſe verſehenen 
mnſchlag geſteckt; ein zweiter, von dem Gefangenen 
u N Umſchlag nimmt den adceſſirten 
rief auf und wird mit der Auſſchrift: „An den 
Herrn Unterſuchungsrichter. Aktenzeichen ...“ ber» 
Baan Der ſolchergeſtalt geſchloſſene Brief iſt durch 
ermittelung des Gefängnißvorſtehers dem Unter: 
ſuchungerſchter zu überſenden, welcher über ſeine 
weitere Behandlung und auch darüber zu beſtimmen 
hat, ob etwa der Brief nachträglich dem Gefängniß⸗ 
vorſteher zur Kenntnißnahme feines Inhalts vorzulegen 
iſt. Ein vorberiges Leſen des Brleſes durch Gefängatß⸗ 
late. ohne Zustimmung des Gefangenen iſt unzu⸗ 
Aurudern des Elbinger Ruder Clubs „Vor⸗ 
wärts“. Geſtern fand das Anrudern des hleſigen 
Ruder⸗Clubs „Vorwärts“ ſiatt. Trotzdem das Wetter 
nicht günſtig war, war die Bethelligung doch eine jo 
Er. daß es dem Club gelang, ſämmtliche Boote aufs 
e € werfen. Vierzig active Ruderer und 
Nr aſſagtere (paſſive Mitglieder) nahmen on 
abth n thekl. Eine „Vierer“ war der Schüler- 
wiſch ung zur Verfügung geſtellt. Die Auffahrt ſand 
5 Sen 10 und 11 Uhr ſtatt, und die Reihenfolge 
er Boote geſtaltete ſich dermaßen, daß ſich Reun⸗ 
und Klinkerboot immer abwechſelten. Die 80 ot 
fuhren vom Bootshauſe durch die Stadt bis Nun 
SE Int von da zurück nach dem Bootshaufe 
1195 ſchen den Brücken gab ſich der Club ein Rendez⸗vous 
mit den 5 Booten des Elbinger Ruder - Vereins 
„Nautilus“, welcher ebenfalls an demſelben Tage fein 
Anrudern veranſtaltete. Nach der Auffahr'“ ſetzten ſich 
dle Ruderer im Bootshauſe, wo ſich viele Gäſte und 
paſſioe Mitglieder eingefunden hatten, zu einem ge: 
müthlichen Frühſchoppen zuſammen. Nachmittags 
wurde eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Drei Roſen 
5 — Der Elbinger Ruder » Club „Vor⸗ 
= En 8 jetzt über einen anfehnlichen Bootspark. 
n se find vennjähig und mit vorzüglichen 
80015 5 gerüſtet. Es befinden ſich jetzt zehn 
it Bootshauſe, nämlich: 3 Rennvierer, 2 Renn⸗ 
ffs, 1 Gig Rennſtuller, 1 Dollenvierer, 1 Gig⸗Aus⸗ 
leger⸗Vlerer, 1 Gigſkuller und eine Achtergig. Sehn 
lich wird das elfte Boot, der Rennachter erwartet, 
welcher in den nächſten Tagen in Elbing eintreffen 
Bar Mit der nächſten Woche beginnt für die 
8 wieder eine ſchwere Zeit, nämlich das 
Me Se: zu der am 7. Juni in Danzig ſtattfindenden 
il d 8 preußiſchen Regatta⸗Verbandes. Dann 

Aur = „Früh auf und früh nieder“. 
var en ern des „Nautilus“. Es iſt eine allge⸗ 
Regen — Thalſache, daß Wind und Wetter, 
107 find Hagelſchlag für den Sportsmann bedeutungs⸗ 
Berufes on er ſich in Ausübung ſeines ſportlichen 
Rape efindet. Vornehmlich find es aber die 
755 rer, welche allen Unbilden der Witterung Trotz 
eten — fie find gegen Regen ebenſo unempfindlich, wie 
gegen ein unvermnthetes Bad in den kühlen Fluthen. 
Daher vermochte felbft der geſtern Vormlitag nieder 
Beat: feoftige Regen der vom biefigen Ruderclub 
Aach E angeſagten Feſtlichkeit des „Anruderns“ 
die eri au gebieten, ſondern trug eher dazu bel, 
uderſchaar . . Stimmung der wackeren 
Boote erſolgte zwiſcher Die Auffabrt der zieren 
Etabliſſement der Doster e deen e. 
Zwiſchen den Brück 0 eine 1e „ Genofieniäoht, 
8 uden fand eine Begegnun mit dem 
rudervereln „Vorwärts“ ſtatt, der Nate leichfalls 
fein diesjähriges Anrudern feierte. — An die Auffahrt 
ſchloß ſich ein ſolenner Frübſchoppen, an dem auch die 
Ben Mitglieder des Clubs tbeilnahmen. 
ee eine äußerſt firele Stimmung. Ein guter 

1 8 mit einem kräftigen Schoppen ent 

Arche een wackern Activen für die überſtandene 
des Clubs a auch die paſſiven Mitglieder und Göſte 
ehren . ff eßen es ſich gut ſchmecken. Unſere ver⸗ 
Me rinnen würde es vielleicht intereſſiren, das 
dürfen Ai Frühſtückstiſches zu erfahren; das 
conflativen daß nicht verrathen, ſondern können nur 
zeichnetes Frübſtuck ch ohne Damenhände ein ausge⸗ 
geftellt war ſtück von der braven Ruderſchaar her⸗ 
bob in eiuer TE Der Leiter des Vereins, Herr Jantke, 
ö ie ngeren Begrüßungsanſprache die Zwecke 
und Ziele des Verelns hervor betonte das treue 
Zuſammenhalten der Netiven und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen „Hip Hp Hurrahl“ auf 
weiteres Blühen und Gedeihen des „Nautilus“. 
Er dem gemeinſamen Geſange froher Lieder blleb die 
5 — erſchienene Schaar der Feſttheilnehmer 
ae Stunden in vorzüglichſter Verſaſſung bei⸗ 
a tag Nach trennte ſich in dem Bewußtsein, den 
zu haben . in gediegenſter Weiſe begonnen 
Mitglieder d n Eugliſch Brunnen, woſelöſt ſick die 
Vereins 1 mit denen des befreundeten 
Deren, fand dann dle Seßtichtu der Gemeinſchelt ber- 
em „Nautſlus“ aber der eit ihren ſchönen Abschluß. 

ö ſich die Pflege der edler 


u N 
geanu ode fein läßt, wie er bel feinen 
welten Spielraum gewäß e eee 


kräftiges Hip Hip Hurtab! doch an diefer Stele ein 


bat das gestrige Aare Wie uns mitgetheilt wird, 


x in vortheligaftejter Weiſe 


Es] drei 


Prämien für Rettung aus Lebensgefahr. 
Für Rettung aus Lebensgefahr hat der Regierungs⸗ 
Präſident in Danzig den Knaben Heinrich Barwig 
und Hermann Czerwinskl aus Hocſterbuſch, welche den 
Schneidermeiſter Schulz aus Lupus horſt in dieſem 
Winter vom Ertrinken retteten, eine Geldprämie von 
20 Mk. bewilligt. f } 

Maifeier. Die Sozialdemokraten hatten ſich geſtern 
zum Vortrage den Rechtsanwalt Haaſe aus Königs⸗ 
berg berübergeholt. Was dieſer Herr in der Rede 
über die „Matfeter“ darbot, war fo ſehr für den 
Gaumen der den Saal im Seatjergarten geradezu übers 
füllenden Maſſe zugeſchnitten, daß dieſe in immer⸗ 
währendem Wonneligel bleiben mußte und — das iſt 
wohl bezeichnend genug — die „Sehr richtigl⸗ und 
Bravo! Rufe“ den Redner ſehr oft derart unterbrachen, 
daß derſelbe nicht weiter ſprechen konnte und häufig 
energiſch vom Vorſitzenden, Invaliden Hahnke, Ruhe 
erbeten werden mußte. Gegen Herrn Haaſe war denn 
doch der „Genoſſe“ Schnell Königsberg, der, wie wir 
berichteten, am verfloſſenen Freitag (is Mai) hier 
ſprach und hetzte, noch das rein nalv⸗ſchüchterne Uns 
ſchuldskind. Gewiß, wer es ſo wie Herr Haaſe ver⸗ 
ſteht, den böſen Leidenſchaften des Volkes zu ſchmeicheln, 
dem müſſen die Herzen der Gleichheitsbrüder in 
Flammengluth entgegenſchlagen und er darf ſich dann 
auch nicht beklagen, daß er in ſolcher Leute Bravo⸗ 
Ruf den ihm gebührenden Lohn findet. „Gleich und 
gleich geſellt ſich gern.“ — Daß alle Sozialdemokroten 
im „Feſtſtaat“, d. i. mit rothen Schlipfen und ſonſtigen 
Abzeichen erſchlenen waren, iſt bei der großen Be⸗ 
deutung dleſes „Feiertages“ leicht zu begreifen. Es 
war aber ſonſt geradezu ein Wunder — und wir 
können uns darüber nur freuen — daß die für ihre 
Ideen geſtern jo enthuſiasmirte Geſellſchaft ſich ſonſt 
keine Ausſchrettungen hat zu Schulden kommen laſſen 

Lamborg⸗Soiree. Auch die geſtrige zweite Soiree 
des Clavierhumoriſten Herrn Otko Lam org erfreute 
ich eines guten Beſuches. Das Publikum befand ſich 
in beſter Stimmung und kargte nicht mit Beifall. 

Gaſtſpiel der Liliputaner. nter der Direktion 
des Herrn E. Ritter wird Ende dieſer Woche eine 
Lilipütaner⸗Geſellſchaft in der eee aſtiren. 
Tilſiter, Memeler und andere Provinzblätter a 
ſid außerordentlich günſtig über die Vorſtellungen der 
idelen „kleinen“ Schaar aus und darf man ln 
auf die zu veranſtaltenden Concertabende geſpannt ſein. 
nn werden die noch erſcheinenden Inſerate 2. 
ergeben. 

b Einſegnung der Konfirmanden, Am geſtrigen 
Sonntage fanden in der St. Annen-, St. Marien⸗ und 
Heil. Drei⸗Königen⸗Kirche die Einſegnungen der Konfir⸗ 
manden ſtatt. In der St. Annengemeinde betrug die 
Zahl der Konfirmanden 95. Die St. Annenkirche war 
durch Herrn Kunſtgärtner Hoflieferanten Brandt, deſſen 
Sohn auch eingeſegnet wurde, 15 Blattpflanzen, 
Blumen und Guirlanden aufs prächtigite ausgeſchmückt 
worden. Frau v. Rieſen hat dieſer Kirche anläßlich der 
Einſegnung ihrer Tochter eine Altardecke geſchenkt. 

erhaftung. In N51 Fuſelſtimmung brüllte 
und tobte der in der Gr. Roſenſtraße g, ba Arbeiter 
Bruno W. in der Herrenſtraße derartig, daß die öffent⸗ 
liche Ruhe geſtört und er deshalb verhaftet wurde. Bei 
feiner Feſtnahme widerſetzte er ſich, griff ſogar den 
Beamten thätlich an. Sein Sträuben half ihm aber 


gerufene Feuerwehr, 


einen Einbruch zu verüben. Der Chef der Firma 
überraſchte fie dabei, und es gelang einen derſelben 
feftzunehmen. Die beiden andern flüchteten auf das 
Dach eines Nebenhauſes und mußten durch die berbei⸗ 
welche ihre Spritzen in Thätig⸗ 
kelt ſetzte, gezwungen wurden, ihren Zufluchtsort zu 
verlaſſen. f 


Telegramme. 


Potsdam, 4. Mat. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt heute früh um 23 Uhr nach Coburg abge⸗ 
reiſt. Kalſer Wilhelm verlleh dem Fürſten das Groß⸗ 
kreuz und die Kette des Rothen Adlerordens, Stoilow 
und Petrow den Kronenorden I. Klaſſe. 

(Die von anderer Seite früher gemeldete Verleihung 
anderer Orden beruhte auf freier Combinatlon. D. R.) 

Potsdam, 4. Mal. Bei dem orkanartigen 
geſtrigen Sturm kenterte auf der Havel ein Vierer 
des Ruderclubs „Vineta.“ Drei der Inſaſſen ers 
tranken, einer wurde gerettet. 

Berlin, 4. Mal. In dem Laboratorium der Ge» 
ſellſchaft für flüſſige Gaſe, Raoul Pictet & Co., erfolgte 
heute frütz eine Exploſion, wodurch auf dem Lagerhoſe 
der Geſellſchaft ein Brand eniſtand, der fi ſchnell 
zum Großfeuer entwickelte. Eine größere Anzahl 
Gasbehälter explodirten unter donnerähnlichem Getöſe 
und ſchlugen die Flammen haushoch empor. Erſt 
nach mehreren Stunden konnte das Feuer bewältigt 
werden. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Aachen, 4. Mal. Auf einer Waldſtrecke der 
Aachener Kleinbahn ftieh ein führerloſer Motorwagen 
mit einem anderen zuſammen. Vier Perſonen ſind 
ſchwer, ſieben leicht verwundet. Der Materlialſchaden 
iſt bedeutend. 

Paris, 4. Mai. Die Gemeinderaths⸗Wahlen in 
Paris ſind ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Der neue 
Municlpalrath wird dem bisherigen völlig entſprechen. 
26 Stichwahlen find erforderlich. Nach den bisherigen 
Wahlreſultaten ſiegten die Sozkaliſten in den Departe⸗ 
ments Calals, Marſellle und Carmauz; fie unterlagen 
aber in mehreren Gemeinden in der Umgebung von 
Carmaux. 

Petersburg 4 Mu. Li⸗ Hung Tſchang empfing 
geſtern den Beſuch des Finanzmialſters Witte. Der⸗ 
ſelbe verweilte über eine Stunde bei demſelben. 

London. 4. Mal. Eine amtliche Depeſche aus 
Kapſtadt meldet, daß die Rebellen ſich aus der Nähe 
Bulawayo's zurückgezogen haben. Man nimmt an 
daß ſie kampfesmüde find und ſich zu einer Wanderung 
nach Norden rüſten. 

London, 4 Mal. Der „Standard“ glaubt, wenn 
Rhodes nicht lim Staude ſei, nachzuweiſen, daß er mit 
dem in Süd⸗Afrika ans Licht gebrachten Chiffre⸗Tele⸗ 
gramm nicht in Verbindung geftunden, werde von der 
liberalen Selte des Parlaments ſeine Entlaſſung aus 
dem Privy Council geſordert werden. 

London, 4 Mal. Nach elner Reukermeldung aus 
Teheran hat Muſoffer Ed din in Täbris als Schah 


wenig, da er trotzdem nach dem Gefängniß ſpedirt den Throa beittegen. Die Throubeſtelgung Muſaffer's 


wurde. 

Von der Straßenbahn überfahren wurde geſtern 
Nachmittag ein dem Herrn Cajetan Hoppe gehöriger 
Hund. Dem armen Thier wurden die Beine abgefahren; 
es mußte vergiftet werden. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 4. Mat. 
Wegen verſchiedener Elnbruchsdiebſtähle hatlen ſich 


heute die angeblichen Berufs⸗Artiſten Wilhelm Hirſch⸗ 


berger und Adolf Korell zu verantworten. Beide ſind 
im Jahre 1875 geboren und zwar Korell in Maruhnen 
Kreis Pr. Friedland, Hlrſchberger in Glogau (Schleſien.) 
Hirſchberger hat das Bäckerhandwerk, Korell dagegen 
nichts erlernt. Ste trafen im Jahre 1874 in Danzig 
7 und reiſten nun gemeinſchaftlich, produzirken 
ich in den Lokalen und Vereinen und zwar Hirſch⸗ 
berger als Schlangenmenſch, Korell als Luft⸗ und 
Parterregymnaſtikter und Zauberer. Im Jahre 
1894 logirten fie in einem Gaſthofe zu Ham⸗ 
burg, erbrachen dort einen dem Oberheizer 
Albrecht gehörigen Koffer, aus dem ſie 120 Mk. baar 
und eine Uhr im Werthe von 80 Mk. entwendeten. 
Im Zult v. J. langten fie in Freienwalde (Pomm.) 
an. Korell brach in ein Haus ein, während Hlrſch⸗ 
berger Wache hielt. Das Reſultat des Diebſtahlz war 
1 ſilberne Uhr, 1 Ring und 32 Mk. baares Geld. 
Nun ging's nach Bromberg; dort wurde dem Kanzlet⸗ 
rath Kollrack, der nicht zu Hauſe war, ein Beſuch abs 
geſtattet. Das Pult wurde gewaltſam 
und daraus eine feuerſichere Kaſſette mit 120 Mark, 
ein Portemonnaie mit 33 Mark, ein Opernglas 
und einige Taſchenmeſſer entnommen. In demſelben 
Monat brachen fie bel dem Goldarbetter Schreiner 
in Juowrazlaw ein. Dort nahmen fie 26 Ringe, 
rei goldene Uhren, mehrere goldene Armbänder 
und mehrere Phantaſiebrochen mit. Einer Loco. 
motivſührerfrau in Schneidemütl entwendeten ſie 
aus einer Commode 20 Mark baar Geld und 
vier Ringe, einer Frau Haaſe in Maxlenwerder 
eine Goldbroche, drei Armbänder und ein Opernglas. 
Am 12. Juli langten die Einbrecher höchſt fein in 
Kleidung in Elbing an und logerten ſich auf der Her⸗ 
berge zur Heimath ein. Aber ihrer Gewohnheit ger 
mäß konnten ſie nicht müßig bleiben. Gleich am ſol⸗ 
genden Tage unternahm (rorell eine kleine Ricognos⸗ 
erung bei dem Rentter Rahn, als er geſehen, 
daß dort die Fenſterladen geſchloſſen waren. 
er erbrach dort das Schreibpult und einen Schrank, 
fand aber nur für 2 Mark Briefbogen vor. Am ſelben 
Abend wurde noch bet der Frau Rentiere Nieß einge⸗ 
drungen und 1 goldene Kette ſortgenommen. Be 


Verhaftung der Einbrecher wurden bel Ihnen 
256 Mar baares Geld und die Be 
ſtohlenen Sachen vorgefunden. Sle waren 


geſtänd'g. Das Uxtheil laukete wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahis in 7 Fällen gegen Hlrſchberger auf 5 Jahre 
Geſängniß und 6 Jahre Ehrverluſt, Eben. Korell auf 
6 Jahre Geſängniß und 7 Jahre hrverluſt. Der 
ae eee hatte 8 bez. 10 Jahre Zuchthaus bean: 
ragt. 


Vermiſchtes. 


— Berlin, 2. Mal. 
ſuchten drei halbwüchſige 


erbrochen 3 


Gegen 9 Uhr Abends ver⸗ 
a Burſchen in dem Herren⸗ 
Garderobengeſchäft „ Jockeyelub“, Franzöſiſche Straße 50, 


wurde in der großen Moſchte von dem Hauptprleſter 
verkündet. Alle Peinzen, Gouverneure und Minifter 
brachten dem Schab ihre Huldigung dar. Mufaffer 
Ed din antwortete in huldvollſter Weiſe beſonders 
Maſſud Mirza, dem älteſten Sohne des Schah. 
Madrid, 4. Mat. Eine Depeſche des „Heraldo“ 
aus Havannah meldet, man bemerke unter den Auf⸗ 
ſtändiſchen in den mittleren und öſtlichen Theilen 
von Cuba eine Conzentrationsbewegung, deren Ziel 
et, Maceo zu Hülfe zu kommen. Die Aufſtändiſchen 
fahren fort, die Zuckerpflanzungen durch Brandlegung 
zu zerſtören. In einem großen Theile von Cuba iſt die 
Zuckerernte inſolge der Drohungen der Aufſtändiſchen 
noch nicht beendet worden. Die in Peru anfälfigen 
Spanler ſammeln Gelbhelträge, um Kriegsſchiffe für 
Spantın anzuſchaffen. ö 


Borſe und Haubel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Derlin, 4. Mai. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Zörſe: Feft. Cours vom 205. 4.5 
4 pt. Deutſche Reichsanleighe 106,50 | 106,70 
3½ pCt. „ = . 105,20 105,30 
3764 =, 5 99,80 99,70 
4 pt. Preußiſche Conſols 106,29 | 106,49 
3½ pCt. „ 5 * 105,40 105 3 

pCt. x 4 5 99,70 99,79 
3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100 70 100,70 
3½ pet. 99 65 iche Pfandbriefe 100 69 | 100,49 
Oeſterreichiſche Goldrente 104 00 | 104,00 
4 pet. Ungariſche Goldrente 104 00 | 103,90 
l Banknoten 170 10 | 170 15 
Ruſſiſche Banknoten 216 5021665 
4 pct. Rumänier von 1890 88 00 88.09 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6817| 68,10 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 842 843) 
Disconto⸗Commandit 207,70 209,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 125,00 | 124,80 

Produkten -⸗Börſe. 
Cours vom 25 
Weizen Mi 159 57 | 159,00 
September een 152 7:; | 151,70 
Roggen Mai... 0. 1162 / 115,70 
September 121 50 120 50 
Tendenz: flau. 
Petroleum loco 197019 70 
Rübböl Mai 1593| 46.10 
Oktober 40 30 46 30 
Spiritus Mai 396 39 40 


Königsberg, 4 Mai. 3 Uhr 2 Min. Meittags. 
5 (Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſcheſt. 
Spiritus pro 10,000 L % exel 68005 
C 


Loco contingentirt . 00 & Geld 
Loco nicht contingentirt. 5 32,39 „ Geld 
Loco nicht contingentirt . 32,30 „ bez. 


— — — 


200 000 Mr. 6201 Kam 


In wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dom⸗ 
bau⸗Geld⸗Lotterie! Looſe à 3 % 30 J vers 
ſendet die Verwaltung der Dombau- 
Geldiotterie in Metz. Porto u. Lifte 
20 5 anfügen, 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30P 
200000 Mark, 6261 Geldgewinne, er B. 20000. 10000 ark us! 


Loos E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-A: Packhofstr. 29. 4 
2 8 „ N 3 Ba 5 


In Elbing zu haben bei: Joh. Gustäwel, Alter Markt 19. 3 RR 
Bürger-Ressource. lan: 

Freitag, us Sonntag, den S., O. u. 10. Mai: Seidenstofie Beste Bernie Tür Private zu 

Gaſtſpiel der berühmten Liliputaner. 


abrikpreisen. 
Sonnabend u. Sonntag Nachm. 4 Uhr: 


Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe 
Gr. Extra⸗ Familien- u. Kindervorſtellungen. 


Hohensteiner Bohren i 
— . Rranfikeider 
Kirchliche Anzeigen. EN 
Heil. Leichnam ⸗ Kirche. — 


We un Nan verlange Muster aus der Hohensteiner 
Mechanische Seidenstoff-Fabrik. Seidenweb. Lotze, bevor man anderswo kauft. 
— —— —'4ä — FE ER LE 
Dienſtag, den 5. Mai, 11 Uhr Vorm. : 
Annahme der Confirmanden (Oſter⸗ 


abtheilung) im Pfarrhauſe. N 5 
St. Paulus ⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 7. Mai d. Js., Vorm. Trockene Mällex-u. Mauxerfarben 


FFF Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


Superintendenten Schlefferdecker. 
Elbinger Standesamt. kauft man 1 in beſter Qualität MM 
am billigſten bei 


Br Vom ne . = 

eburten: Arbeiter Carl Szameit 1 5 

1 T. — Bureau⸗Aſſiſtent Carl Kutſcher J. Staesz jun., Elbing, 

725 = Bellen © ee ie Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
— Poſtillon Heinrich Kuhn 5 . 

— Arbeiter Franz Fahl 1 S. — Fabrik⸗ Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


arbeiter Auguſt Spieth 1 T. — Material⸗ 
Verwalter Ludwig Gemarius de Kepper 


— 


ja ohne jeden Widerruf 
eute, Dienfing, Abends 6½ 
und kommen die Reſtbeſtände von 
Wer beſſeren Qualitäten 
aaren, als: Tag⸗ und Nachthell 
Beinkleider, Negligée⸗Jacken, Ansich 
röcke, Staubröcke, geſtickte weiße M 
röcke, vorgezeichnete Leinen⸗, Tapffß 
Sachen zu jedem nur irgend aß 
baren Preiſe zum Ausverkauf. AT 
jeden Widerruf nur noch bis WM 
Dienſtag, Abends 6 Uhr. 1 
SE ; 1000 Mark Belohnung 
Us enigen, der mir den Nachweis Mil 


- } | N 7 8 z | 
2 i aß ich Mittwoch noch verkaufe. 
Dureh die » t franko ; Fenchel, Berli 
erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 1 1 
Berrenſtoſfen und Damenſtoffen Elbing, Aſcherſruße f 
N 5 e N Dar Stickereiarbeiten 
A ver Aer 2 Wb. 2 ant 50 Mio. 80 Tiſchläufer, Tischdecken, Sophal 
Monogramme ſowie Wäſche in Dick⸗ 


Glatte, faconirte, und 
seldenbeſtickte Damentuche 
Pe Meter doppelbrelt 85 Pfg., 1 Mt. 20 


mt 60 Dia,’ 5 Mt. 6 Mk. 8 M. 1 Mt 60 Pf. 2 Mt, 2 M. 60 Pig 


1 Sohn. 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Woelk⸗ 
Pangritz Colonie mit Anna Maria 
Fenske⸗Pangritz Colonie. — Tiſchler 
Ernſt Koch mit Ida Keller. — Maurer⸗ 
geſelle Gottfried Lerch mit Maria Schulz. 

Sterbefälle: Zimmergeſelle Aug. 
Heinrich Binding S. 2 M. — Arbeiter 
Gottfried Wichmann S. 7 M. — Fiſcher 
George Lemke S. 5 J. — Locomotiv⸗ 
führerfrau Marie Michaelis, geb. Schulz, 
25 5: * Schloſſer Guſtav Kretſchmann 

2 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Magda Schroeder⸗ 
Königsberg mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Werder Dundee. — Frl. 
Valeska Bredig⸗ Glogau mit dem 
gen Salo Dombrowsky. — Frl. 
zina Cohn⸗Königsberg mit dem Herrn 
Michael Nemenoff. 

Geboren: 8 Hermann Claaſſen⸗ 
Hamburg T. 5 . 
Geſtorben: Herr Ernſt Arndt⸗Danzig. 
— Frl. Charlotte Paetſch⸗Danzig. — 
Landſchaftsmaler Herr Julius Monien⸗ 

Königsberg. 


Dienstag: Lieder tafel. 
Kirchenchor zu Heil. Orei-⸗Kön. 


Dienſtag: Damen u. Herren. 


Die diesjährigen Schießübungen 
des Elbinger Schützen⸗ Vereins 
werden Montag, den 4. Mai, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Pulvergrunde 
beginnen und bis in den Herbſt an den 
Montagen und Freitagen Nach⸗ 
mittags, und an den Sonntagen 
des Morgens von 6 bis 9½ Uhr 
ſtattfinden. Vor der Annäherung an 
die Schußlinie wird gewarnt. 

Wittenfelde, den 2. Mai 1896. 


Der Amtsvorſteher. 


Schwaan. 


2 pel, Schärpen etc., 
S Decorationsplakate u. Sprüche 2 
= für alle Feſtlichkeiten, Firmen- 8 
S schilder, Rouleaux, Anfertigung 2 


7 von Diplomen, kunstgewerb- = 
8 lichen Zeichnungen und allen 2, 
E vorkommenden Malereien. Zahl⸗ 3 
5 reiche anerkennende Urtheile der 
55 Preſſe und von Fachleuten. 

Wilhelm Hammann, 1 
2 Düren (Rheinl), 

Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


a [M. v. 1.25 an no 
bei Paul Thum, 
nn Chemnitz. 

le Muſter fr. gegen fr. le 


um] Li | no le |um 


5 O. d. Gebauhr | 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 

4 Königsberg 1. Pr. 

| Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 

Bl Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

} Bromberg 1880. — 

M| empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 

chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. —— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franeo. 


Tuchfabrik⸗Verſand 
Peter Ortmanns Aachen. 


Anzug⸗, Paletot⸗ und Hoſenſtoffe. 
Militärtuche. Schwarze Waare. Damen⸗ 


per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg. | 


Solide Buckskins für Anzüge, 

per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk 20 Pfg., 

5 Mt 50 Pfg. 6 Mk. 8 Dit. 

Elegante Fantaſie ⸗Cheviots 
und Melton 

per Meter 8 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg. 


il Ballſtoffe, 5 
ber Meter 75 Pfg. 1 Mk. 1 Mt. 60 Pfg. | 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 40 Pfg 
Reinwollene Koules, 
Cheviots, Diagonal, Crepon 
ver Meter 1 Mk. 10 Pfg. 1 Mt. 40 Pfg. 
1M. 60 Pfg., 2 Me. bis 3 Me 


i 5 Mk. 80 Pfs., 7 Mk., 8 Mt. 
Feine Salon Kammgarnftoffe 
glatt und faconnirt 
per Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk 80 Bio 
6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. 


Sehr preiswürdige 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 
der Meter 65 Pfg. 75 Pfg., 85 Pfg., 
1 Mk., 1 Mt 40 Pfg. 2 Mk., 8 Mk 
Schwarze Stoffe, Er&pes, 
Jacquards, Mohair 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg., 1 Mk. 45 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk. 1 Mk. Pfg. bis 4 Mt 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


Gediegene Coden u. Paletotſtoffe 
ver Dieter 1 Mi. 80 Pfg. 2 Mt. 80 Pfg., 
Mt 50 Pfg., 4 Mt 60 Pfg. 5 Ml, 6 Mk. 
Engliſch⸗Ceder, Mancheſtercord 
und Arbeitsanzugſtoffe 


2 Mt. 40 Bf, 3 Mk. 3 Mk. 50 Pfg. 
Forſt,, Feuerwehr⸗, Beamten,, 
5 Hillers, Civree⸗, Curn⸗Cuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


Angsbur ers ecialitäten Baumwollffanelle, Madapolam, Hemdentuche 5 
= 15 — und ſolld Bettlarchend, Wettüßerzüge, Schürzenftoffe. 7 

Um 1 von der Güte und Preiswürdigkelt unferer Stoffe durch 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man ö 

D Muſter franco RE 

welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
Wasarenſendungen von 10 Mark an franſio. — Umtauſch gerne geftartet. Mi 
Tuchausſtellung Anasburg 3 
122 8 impfheimer Cie. l 22 


Otto E. Weber 


Kgl. Pr. Hoflieferant 


ladet ergebenst zu einem Versuch mit 
Weber's Carlsbader Kaffeegewürz ein. 


Photographie - Automat 


„Bosco“ o 


Sensationelle Erfindung! Ohne Concurrenz! Für Aus- 


Flach = Stickerei, werden ſauber und 


ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a . 
bei Lüders. 


| 1 

Makulatur 
(ganze Bogen) 

iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Zh. 
Jede Damenſchneidert 


in und außer dem Hauſe wird jan 
und billig angefertigt 
Aeufßz. Mühlend aum 


Eichenes Ruderbool, 


auf Kiel gebaut, iſt preiswerth zu 
kaufen 


Tüchtige ſolide 


Former | 
finden bei hohem Verdienſt dauel 
Stellung. : 
I.. Zobel, Bromberg, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik um 
Keſſelſchmiede. 


4 tüchtige 


$teinfebergefellen ° 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Kaminski, Steinſetzerme 
SEN Culmſee. 
Ein Lehrlin 
für meine Bäckerei und Conditoret 


ſogleich eintreten. 15 N 
H. Marschall, Georgen 


Gehalt⸗ und Lehrmädchen tüm 
ſich melden. E. Gehrmann; 
' Schneiderin, Brandenburgerſtr. 


mäntelſtoffe. 
Billigste Fabrikpr. Muster fr. 


Reisfuttermehl 
von M. 3 pr.50Ko. an, nur waggonweise. 
G. & 0. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


stellungsplätze, Vergnügungsorte, Bäder und Kurorte ete. sehr 


zu empfehlen. . 
Conrad Bernitt, 
Hamburg, Eilbeckerweg 35. 


8 * * 9 E 
Künſtliche Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 

Plombiren ze, 5 
Adolf Buk au 
© Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 85 


O e 0 on 


Ein tüchtiges Mädchen zur Wü 


verlangt 
Hötel Rauch 
Habe mich hierſelbſt als 


Arzt 


N 8 niedergelaſſen, wohne: 


lange Hinter r. N 


t 
i 
1 
A| 
} 


Dachpappen- u. Dachdeck-Materialien-Fabrik, | Br. barteree. 

empfiehlt ſeine went vi Sabrifate in h BR: Dr.med. R. lley 
Dachpappen, Holzcement, Jlolirplakten, De ET 
Zu haben bei: Otto Schich Nach. v. 3—5 


Carbolineum, Asphaltpapier 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen * | Ktell 


Danziger Stadt⸗Theal 
Dienſtag, den 5. Mai: Schluß der 
jährigen Saiſon. Abſchieds⸗Bel 

für Rosa Lenz. Auge 
Liebesdrama von Max Halbe? 

Zei 
des Bg 
n 


ung-Bxisienz, 


Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen if 


als landwirthschaftl. Reehnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 0 
und sind solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet | 


in ei wi i ä in Schi lzeement einſchl. 

in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, in Schiefer, Holzceme } 

der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, wee 5 
Inſtandhaltung ganzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemäß billigen | 


Preiſen unter langjähriger Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Specialität: Ueberklebung devaſtirter alter Pappdächer 


f der Garant sich hier noch eine rentable Carriere. Ausbildung dauert 3—5 Monate, BE | 3, ie. 
in doppellagige unter langjähriger Garantie. erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfrei Lotteri en 
Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genauen Details werden Seitens nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pfg. Aufmerkſ“ 


der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch koſtenfrei be⸗ 


ſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung zu bringen. Tüchtige 
es unter Controle eines gepr. Dach⸗ und Schieferdeckermeiſters. 


durch das Centralblatt Stettin, Kronprinzenstrasse 16. ‚empfehlen. 


Hierzu eine Beilage · 


Nr. 105. 


Die Jubiläumsfeier der 
Akademie und die Eröffnun 
der Internationalen Kunſt⸗Aus⸗ 


ſtellung in Berlin. 
Nachdruck verboten. 


RR N Berlin, 3. Mal 1896. 
tadt lebt und webt jetzt in einem wahren 
anöftelungdficber; draußen in Treptow die 5 
l uöftelung, in dem Glaspalaſte des Landes⸗Ausſtel⸗ 
ungs⸗Parkes die Internattonale Kunſt⸗Ausſtellung 
und in den Sälen der Kunſt⸗Akademie eine Ausſtel⸗ 
lung von Werken ehemaliger Akademiker. Und alles 
wird feierlich eröffnet, wird mit Reden eingeweiht und 
nachher bei leckeren Diners „begoſſen“, und für Jene, 
die dazugehören — und meiſt iſt es elne ftattliche 
Anzahl — find ſchon ſelt einer Woche Frack und weiße 
Binde in Permanenz erklärt worden und erfüllt ſich 
das „keine Ruh’ bel Tag und Nacht“ in vollſter 
Weiſe. Sehr würdig und ſtimmungsevoll wurde geſtern 
in der künſtleriſch auf das reichſte ausgeſchmückten 
Rotunde des Muſeums die zweihundertjährige Jubi⸗ 
läumsfeler der Akademie der Künſte begangen, zu der 
ſich ein erleſener Kreis eingefunden, in welchem unſere 
namhafteſten Künſtler. Gelehrten, Muſiker ꝛc. ſaſt voll⸗ 
zählig vertreten waren, unter ihnen zum erſten Male 
die Senatoren der Akademle in ihrer neuen Feſttracht 
einem weiten Tolar aus dunklem Purpurſammet, mit 
ei en 0 1 dem Haupte eine weiche 
en auſgeſchlagene Kappe aus f 
violettem Sammet, um den Hals ei hren. 
kette mit ſchwerem Medaillon ee e 
k Au 
W erſchlen in dleſer Gewandung 1 1 
2 ger Würde die Bemerkungen feiner näheren Be⸗ 
annten entgegen. Mit ſchmetternden Trompeten⸗ 
fanfaren wurde das Kalſerpaar empfangen, und nach 
einem von einem Sängerinuen⸗Chor angeſtimmten 
feierlichen Choral bat Cultusminſſter von Boſſe die 
alſerlichen Herrſchaſten zu geſtatten, daß der Präſident 
der Akademſe, Geh. Rath Ende, den Bericht über di 
Geſchichte der Akademie vortrage. Dies geſchah in 
formvollendet.r, eindringlicher Weiſe unter näherer 
Würdigung deſſen was die Akademie und mit ihr die 
Kunſt den Hohenzollern verdanke; zum Schluß über, 
reichte der Redner dem Kaiſer das Modell der Votiv⸗ 
tafel, welche die Akademie ihrem kaſſerlichen Protektor 
zur Erinnerung an dieſen denkreichen Tag gewidmet. 
Hleroufnahm der Kalſer das Wortzu einer Anſprache, in der 
er zunächſt ſelnes Abnen, des Gründers der Akademie, 
König Friedrich I., gedachte, und nicht minder der 
Akademie ſelbſt, von deren gegenwärtig in ihr ver⸗ 
einigten Künſtlern er hoffe, daß ſie ihre ganze Kraft 
era feßen werden, „die hohe Kunſt in wahrhaft 
ünſtleriſchem Getſt zu pflegen und das beilige Feuer 
zu büten, wie die Flamme echt künſtleriſcher Begelſterung 
zu nähren, ohne welche alle Arbeit auf dem Gebiete 
der Kunſt verkümmert und werthlos wird.“ Im 
1 ſprach drr Kaiſer die Erwartung aus, daß 
5 deradant fein möge, den beiden akademiſchen 
su agen uad Fe, en 
an eine 
die an dieſem feftlichen Tage im sn Herlag wel 
wo Ihr eine neue Enkelin geboren wurde. Nach dem 
von Geh. Rath Ende ausgebrachten Hoch auf den 
Kalſer erfolgte das Defillren einer großen Anzahl von 
Deputatlonen vor dem Kalſerpaar unter den hehren 
Klängen Beethoven'ſcher Muſik. 


u 
bedeute b ein weiteren und lebhafteren, wenn auch 


a Geöntacheren Rahmen fpielte ſich beute Mittag 


der Internationalen Kunſtausſtellung einförmiger 


Anker der Künigstanne, 


Preisgekrönter Roman 
5 d 


von 
8 M. Th. May. 
Nachdruck verbot 
„O Kinder it 1 . 4 en. 
die da air 1 5 ſagtbrechtezeit, Glück und 
en ERBE. . 
zünden, die würbevol hre breiſisen Tanne ans 


20) 


o Tante Lona weilte, gin 1 Beil 15 
ohne Chriſtbaum nicht ah, And auch in Rohe 


hatte fie das „Nähzimmer“ 
gewandelt und mi 


Boben und Mädchen 0 
herein, als die Glocke erſchallte. 
erſchienen die knixenden Mütter, die 

ſchon jetzt zuflüfterten, ſich zu bedanken, 
ſelben noch gar nichts erhalten hatten. 
3 Direktor Siegfried, der erſt am Morgen des 24. 
5 ezember aus der Stadt zurückgekehrt war, hatte 
urch Paul der Freifrau von Balten einen Korb voll 


Beſcheerungsgegenſtände einhändigen laſſen. Tante l 


ona hatte ihm nämlich iel fri itge⸗ 
t i ſchon viel früher mitge⸗ 

set welcer Weise fie beabſchtige, ihr Weih⸗ 
> a 3 Zum Danke für die reiche 
der Chriſtfeier eafried herzlich eingeladen worden, 
als die Kinder . Bu trat gerade ein, 
einfache hohe Weibmachtefien ‚Stile Rachen an 


Nacht“ fangen. 
tend, hielt er nase Siber, nur ſtill beobach⸗ 


der bewegten Szene. Nite runde und freute fich 


ie gi ſtummer B 
ſchauten die Kinder auf den ewunderung 
mit ſchüchternem Lächeln empfiaagen 1e dam 
er 


and Bere die für jedes ein 
en. Tante Lona ging von einem 
Nebendigte lobte und ſah von Herzen Audlich ang 
duftende en Tannenbaume, ſo daß der Strahl De 
merk, 8 Hel auf dem goldenen Haar ſchim⸗ 
in 5 

= jungen aden hatte ſich bis in die Nähe 
nach einem pergbl gewagt und ſchaute verlangend 
bergoldeten Apfel hinauf, der an dem 


Kunſt⸗ 


Geſicht Yellas. 
kleine Fiken,“ 

braven 5 
wir wollen einmal verſuchen, ob Dir das blaue Kleid 
paßt, welches das Chriſtkindchen Dir gebracht hat.“ 


zu der die forbenfrohe Kuppelhalle des Glas⸗ 
palaſtes den herrlichen Hintergrund bot. An der dem 
Parke zu gelegenen Seite war ein von Lorbeerkränzen 
umgebener hoher purpurner Thronbaldachin auf⸗ 
geſchlagen, deſſen Hintergrund den mächtigen gold⸗ 
geſtickten Reichsadler aufwies, während die breite 
Vorderborde, oben durch Büſchel von ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Straußenfedern verziert, ein von goldenem 
Flammenkranze umgebenes W zeigte. Faſt derſelbe 
Kreis, der ſich geſtern in der Muſeumsrotunde ein- 
gefunden, war auch hier vereint, nur fehlten die bunten 
Trachten und hatte ftatt ihrer der ernſte Frack wieder 
feine Herrſchaft angetreten. Während in dleſer Halle 
die an ihren ſeidenen ſchwarz'welßen langen Achſel⸗ 
ſchleifen kenntlichen Feſtordner, unter ihnen Graf 
Harrach. der Präſident der Ausſtellungs⸗Kommiſion, 
die Arrangements trafen, drängte ſich in den Neben- 
räumen eine geladene, erwartungsfreudige Menge, 
unter ihnen die Künſtler, deren Werke die Säle füllten, 
und zahlreiche elegant gekleidete Damen, um deren 
hübſche Frühjahrs⸗Totletten leider ſpäter die regneriſche 
Witterung ſich wenig kümmerte. Von ſetnen Offizieren 


ab, 


begleitet erſchien zuerſt Fürſt Ferdinand von Bulgarien, 


den hellgrauen Mantel umgehängt und auf dem Haupte 
die ſchwarze Krimmermütze, freundlich mit dieſem und 
jenem der Miniſter und Generale plaudernd, und 
kurz darnach kündeten dröhnende Fanfaren von der Außen⸗ 
Galerie des Kuppelſaales das Nahen des Kalſerpaares 
an, das von Graf Harrach empfangen wurde, welcher 
der Kalſerin, die ein moosgrünes, geſtrelftes Sommer⸗ 
coſtüm mit weißer Syltzenrüſche und ein kleines 
weißes Hütchen mit goldenen Stickereien angelegt, 
einen Flleder⸗ und Roſenſtrauß überreichte. Der 
Kaiſer trug die Untform der ſogenannten Todtenkopf⸗ 
Husaren, wohl ſeiner Mutter die Chef des Regiments 
ſſt, zu Ehren, und begrüßte wiederum, wie bei der 
Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung, ſoſort herzlich 
den Fürſten von Bulgarien mit Handſchlog und 
warmen Worten. Nachdem ſich das Katſerpaar unter 
dem Thron⸗Baldachin aufgeſtellt, hielt Cultusminiſter 
v. Boſſe die Begrüßungsrede; er erwähnte des Ein⸗ 
fluſſes, welchen die Akademie auf die Kunſt ausgeübt, 
und bob der letzteren Beziehungen zum Herrſcher⸗ 
gauſe hervor, Beziehungen, die in der geſchſchtlichen 
Abtheilung dieſer Ausſtellung verkörpert worden ſind. 
ber auch die neue Kunſt habe hier eine Stätte ge⸗ 
funden und neben ihr die fremde Kunſt, der Deutſch⸗ 
land und Preußen weitherzig und ſelbſtlos ein frohes 
. ae Freiheit unſerer Kunſt ver⸗ 
1 1 nigen, 8 
Schönheit und Wahrheit die e Bat 
Kunft wären, und dieſer gefegneten Tradition feiner 
Ahnen folge auch unſer Kalſer, auf den der Miniſter 
zum Schluß feiner gedankentiefen Rede ein jubelnd 
aufgenommenes dreimaliges Hoch ausbrachte. Nach⸗ 
dem blerauf Herr v. Boſſe auf Beſehl des Katſers die 
Ausſtellung für eröffnet erklärt, trat der Kaiſer auf 
den Fürſten von Bulgarien zu, ihn bittend, die Kaiserin 
zu führen, und am Arme des Fürſten Ferdinand 
durchwanderte die hohe Frau die Säle, welche der 
Kaiſer meiſt ſchon vor ihnen durchſchritten. Ehen 
Der Geſammt⸗Eindruck dieſer Jubiläums ⸗Aus⸗ 
ſtellung, in der wohl ſämmtliche Eulturſtaaten ver⸗ 
treten, iſt ein ſehr guter. Scheint es auch an be⸗ 
ſtimmten „Schlagern“ zu fehlen, die ſofort die Auf⸗ 
merkſamkeit Aller erregen, ſo tritt uns doch hier die 
neueſte Kunſt der einzelnen Völker in feſſelnder Weiſe 
entgegen. Glänzend iſt die engliſche Abtheilung, wo 
gegen Frankreich uns diesmal enttäuſcht; das junge 
Amerika erſcheint mutbig und erfolgreich auf dem 
Plan, friſch und anregend wirken Spanien und Italten, 


Weihnachtsbaume hing. Da beugte Pella den Aſt, 
löſte den Faden und reichte dem Knaben den Apfel, 
der mit beiden Händen nach demſelben griff und 
ſogleich herzhaft hineinbiß, aber ein etwas ent⸗ 
täuſchtes Geſicht machte. Die goldene Frucht vom 
Weihnachtsbaume ſchmeckte ja gar nicht anders 
wie ein im Dorfe gewachſener Apfel. Das Geſicht 
des Jungen ſah drollig aus, Pella mußte lachen, 
und damit ſchien der Bann gelöft, der auf ihr ge⸗ 


nkte. legen hatte. 


Ein kleines Mädchen mit ſonnverbranntem Ge⸗ 
t, blonden Haaren und blauen Augen hielt einen 
Mat in der Hand und ſtudirte mit äußerſter 
dende deſſen Aufihrift. Die Baroneſſe trat zu 
em Kinde und fragte, was auf dem Zettel ſtehe. 

„Ich weiß es nicht“, ſagte die Kleine ſchüch⸗ 


u Excellenz geſagt hat, 
thut.“ Pella tete zu 15 
ſchaute belustigt in die blauen Augen, die 
angend nach dem blauen Kleide blickten. 
Kind dealt denn die alte Frau Excellen? Das 
Tant 12 5 mit weit ausgeſtrecktem Finger auf 
ante Tong. „und wer hat Dir gejagt, kleine 
Fiken, daß die Frau fo heißt? 

„Meine Mukter hat mir ſchon zu Hauſe ge⸗ 
jagt,“ plauderte die Kleine zutraulich geworden, 
„daß man zu der alten Frau und auch zu dem 
gnädigen Fräulein „Excellenz“ ſagen muß.“ 

„So, alſo auch zu mir, Fiken?“ 

. 5 10 a nicht!“ lein“ rief 

„Aber ich bin j di julein,“ rie 
Nella lächelnd. ja das gnädige Fräu 

„O nein,“ entgegnete die Kleine entſchieden, 
„das gnädige Fräulein redet mit armen Kindern 
nicht, hat die Mutter geſagt.“ N 

Eine glühende Röthe flog über das reizende 
„Da hat Deine Mutter nicht Recht, 
ſagte die Baroneſſe ſanft. „Mit 
ſpreche ich immer. Doch komm, 


Elbing, den 5. 


hen Zeitung 


Mai 1896. 


Sonder ⸗Ausſtellungen finden wir aus Düſſeldorf, 
München, Dresden, Karlsruhe, am zahlreichſten iſt 
natürlich Berlin erſchtenen, namentlich auf dem Sculp⸗ 
tur⸗Geblete mit meiſterhaften Werken. Doch von all 
dem mehr ein ander Mal. Paul Lindenberg. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 3. Mal. Der Kaiſer verlieh dem Come 
poniſten Johannes Brahms das Ehrenzeichen für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Fürſt von Montenegro iſt heute Vormit⸗ 
tag nach Baden⸗Baden abgereiſt. 8 

Budweis, 2. Mai. Die Maltſch und die 
Moldau ſind infolge ſtarker Regengüſſe in raſchem 
Steigen begriffen. Die Ufer ſind ſtreckenweiſe über⸗ 
ſchwemmk. 


’ Italien. 

Rom, 2. Mat. Heute veranſtaltet hier der deutſche 
Künſtlervein ein Feſt zur Feler des 200 jährigen 
Jubiläums der Berliner Akademie der Künſte. Wegen 
des ſtrömenden Regens fand anſtatt der projektirten 
Feier an dem Gerhardt'ſchen Katſerbild im Eſchenhain 
Serpentara nur ein Banket im Hotel Roma ſtatt. 
Der Maler Fleiſcher hielt die Feſtrede, in welcher er 
die Beziehungen der Akademie zu Italien erwähnte 
und einen Ueberblick über die Geſchichte der Akademle 
gab. Es wurden Toaſte auf die deutſchen und italient⸗ 
ſchen Künſtler ausgebracht. Gegen 70 Perſonen, 
darunter der deutſche Marine⸗Attachs Graf Ariola, 
der Geſandtſchaſts⸗Attachs der Schweiz Burckhardt, 
die Vertteter der Akademle von San Luca und des 
internatlonalen Künſtlervereins Bett, Villegos, Benlliure, 
Roſello, Corelll, Foris, Gerhardt u. A. waren anweſend 

Maſſauah, 3. Mat. General Baldiſſera tft 
grſtern mit dem ganzen Operationscorps in Baradit 
angekommen. Ebenfalls geſtern fand bei den Vorpoſten 
ein Zuſammenſtoß mit dem Feinde ſtatt, der für dle 
Itallener elaen günſtigen Ausgang nahm. — Major 
Salſa, welcher als Geljel den Negus bis in die Nähe 
des Asckaughl⸗Sce's begleiten mußte, hat von dort ſeine 
Rückreiſe angetreten und unter dem 1. Mat Briefe 
von Amba Zion aus abgefandt, wo er von Ras Man⸗ 
gaſcha zurückgehalten wird. — Das italleniſche Ope⸗ 
rationscorps, welches bei Leuafe zuſammengezogen 
war, hat ſich in drei Colonnen gegen den Feind in 
Bewegung geſetzt. Die erſte Colonne werde vorſichiig 
direct gegen Adigrat hin vorgeben; die zweite Colonne 
werde von Adiugri aus auf Adua marjhiren, während 
die dritte, von Coatit kommend, die gegen Adigrat zu 
marſchirende erſte Colonne verſtärken ſolle. Der Feind 
fei bet dem Focade⸗Berge concentrirt, von wo aus er 
den Weg nach Adigrat verlege. Die Haltung der 
italteniſchen Truppen jet vorzüglich. 

f Griechenland. 

Athen, 2. Mai. Die Kronprinzeſſin Sophie iſt 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. Mutter und 
Tochter befinden ſich wohl. Die Prinzeſſin erhielt den 
Namen Helene. 5 ® 

— Die Königin und der Kronprinz reifen am 
11. d. M. nach Moskau. — Der Großfürſt Georg iſt 
um Mitternacht nach Brindiſi abgereiſt. 


ra ch. 

Paris, 3. Mai. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
den franzöſiſchen Botſchafter Herbette in Berlin zum 
Inhaber elnes Großkreuzes der Ehrenleglon zu er⸗ 
nennen. — Der „Agence Havas“ zufolge fliehen Ber 
änderungen in der Beſetzung der großen Botſchafts⸗ 
poſten unmittelbar bevor. — Finanzminiſter Cochery 
kündigte an, daß er eine Vorlage betreffend die Re⸗ 


die ſtandinaviſchen Länder, treſfliche form der direkten Steuern vorbereite. — Die hieſigen 


Dabei zog Pella dem Kinde die dicke Winter⸗ feucht wurden, wie eben jetzt. 


zahlreicher zuſammengefunden hatten. 


Nr. 105. 


Gemeinderathswahlen vollziehen ſich in völliger Ruhe. 


Eine gewiſſe Erregung herrſchte nur an den Ein⸗ 


gängen einiger Wahllokale, wo ſich die Wähler etwas 
Während des 
ganzen Vormittags iſt kein ſtörender Zwiſchenfall ge⸗ 
meldet worden. 

— In Fives bei Lille iſt in einer Spinnerei ein 
umfangreicher Brand ausgebrochen. 


Rußland. 

Petersburg, 3. Mai. Dem Vernehmen nach 
wird der außerordenillche chineſiſche Geſandte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang am Dienſtag vom Kaiſer in feierlicher Audienz 
empfangen werden. Geſtern empfing Li⸗Hung⸗Tſchang 
die Beſuche des Miniſters der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Fürſten Lobanow⸗Roſtowki und des Miniſters 
des kalſerlichen Hofes, Grafen Woronzow⸗Daſchkow. 
Die chineſiſche Geſandtſchaft reift am 17. d. M. nach 
Moskau ab. 

— Der Kaiſer empfing den hier anweſenden ches 

maligen franzöſiſchen Miniſter Flourens. 
Dem Programm für die Krönungsfelerlichkeiten 
tft noch ein Prunkmahl bei dem engllſchen Botſchafter, 
welches am 23. Mai ſtaltfinden fol, und ein Empfang 
der Duma von Moskau zugefügt worden. 

— Während des ganzen Aufenthalts des Kalſer⸗ 
paares in Moskau anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten 
werden täglich 5000 Arme der Stadt unentgeltlich ge⸗ 
ſpeiſt, am Krönungstoge ſelbſt wird 10000 Perſonen 
ein Mahl und zur Erinnerung ein Trinkkrug geſpendet. 

— Der Appellationsgerichtshof verwarf die in dem 
Prozeß des Redakteurs des „Graſhdanin“, Fürſten 
Metſchersky, gegen die Brüder Polowzew vom Erſteren 
eingelegte Berufung. Die von der erſten Inſtanz gegen 
den älteren Polowzew erkannte Arreſtſtrafe wurde ver⸗ 
doppelt, das Urtheil gegen den jüngeren Bruder wurde 
beſtätigt. (In dem Prozeß waren die Brüder 
Polowzew wegen eines in der Redaktion des 
„Graſhdanin“ verübten Ueberfalles und körperlicher 
Mißhandlung des Fürſten Metſchersky beſtraft worden. 
Merkwürdigerweiſe batte der Fürſt ſelbſt dagegen Be⸗ 
rufung eingelegt, well er beſtritt — Prügel bekommen 
zu haben.) 


Rumänien. 

Bukareſt, 2. Mai. Die Tagung der Deputlrten⸗ 
kammer iſt bis zum nächſten Sonnabend verlängert 
worden. — Der Senat nahm ein Geſetz an, durch das 
die Spirltusabgabe auf 8 Centimes erhöht und eine 
Ausfubrprämie bewilligt wird. 


Perſien. 

Teheran, 2. Mat. Ueber das Attentat auf den 
Schah werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der 
Schah hatte in Begleitung des Großvezter und 
mehrerer Perſonen feines Geſolges den äußeren Hof 
des Walljahrtsortes, wo er einem Araber ein Almoſen 
gereicht und an einen Waſſerträger einige wohlwollende 
Worte gerichtet hatte, durchſchritten und auch die erſte 
der beiden Ketten, mit denen der innere Hof abge⸗ 
ſchloßen tft, paſſirt, als der Mörder ſich ihm näherte 
und aus einer Entfernung von einigen Fuß einen 
Revolverſchuß auf ihn abgad. Der Schah ſank in 
die Knie, erhob ſich wieder, machte einige Schritte 
und fiel wiederum hin. Der Mörder wurde verhaftet. 
Der Schah wurde bewußtlos in ſeinen Wagen getragen 
und nach dem Palaſte in Teheran gebracht, wo die 
Aerzte den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellten. 
Nach dem ärztlichen Leichenbefund iſt der Tod dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Kugel in die Herze 
beutelgegend zwiſchen der ſechſten und ſiebenten Rippe 
eingedrungen war. 


Sie konnte Siegfried 


jacke aus — fie wunderte ſich ſelbſt, daß fie es] doch unmöglich zeigen, wie der weiche Herzenston 
that —, warf ihm das blaue Wollkleidchen über | feiner Sprache fie erſchütterte und wie fie ihn bes 


und knöpfte es eifrig zu. 
wohlbekannte Stimme neben ihr: „Sieh' da, das 
iſt ja meine erſte Begegnung in Rotheim.“ 

„Ich oder die kleine Fiken Kaſtemann, Herr 
Direktor?“ fragte Pella und ſchaute in die leuchten⸗ 
den Augen, die auf ihr ruhten. Siegfried erzählte 
ihr von dem kleinen Mädchen, das am Tage ſeiner 
Ankunft in Rotheim mit einem Reiſigbündel aus 
dem Walde getreten war und beim Anblick des 
Reiters verſchämt den Arm über die blauen Augen 
gelegt habe. 

Hella ſtrich dem Kinde das Haar aus der Stirn 
und band ihm ein rothes Tuch um den Kopf, das 
ebenfalls zu ſeinen Weihnachtsgaben gehörte. Glück⸗ 
ſelig eilte Fiken fort, um der Mutter ihre Pracht 
und Herrlichkeit zu zeigen. Schweigend ſtanden 
Siegfried und Pella einen Augenblick unter dem ges 
ſchmückten Weihnachtsbaum. 

„Alſo das Kind begegnete Ihnen zuerſt, da Sie 
nach Rotheim kamen,“ ſagte Pella endlich; „wenn 
Sie abergläubiſch wären, müßten Sie hoffen, daß 
die Begegnung Ihnen Glück bringen würde.“ 

„Glück?“ wiederholte Siegfried mit bewegter 
Stimme. „Mein Glück kann mir das blondhaarige 
Kind nicht bringen. 
mich allemal der Anblick eines Kindes, und Frau 
von Balten bin ich beſonders dankbar, daß ſie mir 
geſtattete, hier den Weihnachtsfeſte beizuwohnen. 
Ich denke mit wahrer Herzensfreude an meine eigene 
Kindheit. Meine Eltern pflegten auch am Weib: 
nachtsabend arme Kinder einzuladen, und da ging's 
luſtig zu. Ich hatte leider keine Geſchwiſter, und 
doch hätte ich gern ein Schweſterchen gehabt, ſo ein 
kleines Ding zum Lieben und zum Beſchützen. 

„Ich habe auch keine Geſchwiſter,“ ſagte Hella 
halblaut, „doch ſehnte ich mich auch nie darnach. 
Ich war zufrieden, daß mir allein alle Sorge, alle 
Liebe galt. Froh denke ich jedoch an meine Kind⸗ 
heit nicht zurück; denn ich habe das eigentliche Glück 
der Kindheit nie kennen gelernt.“ 

Pella ſah vor ſich nieder, es war ihr beklommen 
zu Muthe. Der ungewohnte Duft, der Lärm der 
Kinderſtimmen betäubte ſie. Sie wagte nicht auf⸗ 
zuſchauen, denn ſie war ſeit Kurzem ſo reizbar ge⸗ 
worden, daß beim geringſten Anlaſſe ihre Augen 


Da ſagte plötzlich eine | neidete um — um ſeine glückliche Kindheit. 


mich nun entferne. 


Aber froh und heiter ftimmt N 


Sie 
legte die Hand an ihre heiße Stirn. 

„Sind Sie nicht wohl, Baroneſſe?“ fragte der 
Direktor halblaut und beugte ſich ſo tief zu ihr 
nieder, daß fein Athem ihr Antlitz streifte. 

„Es ift ſehr warm hier,“ entgegnete Nella. „Ich 
denke, Tante Lona wird mir nicht zürnen, wenn ich 
Sie ſcheint die Kinder zu ver⸗ 
ſammeln, um eine Anſprache an ſie zu halten. 
Schade, ſolche gute Lehren hätte ich früher hören 
ſollen; jetzt kommen ſie bei mir zu ſpät. Wir ſehen 
Sie doch noch beim Souper, Herr Direktor?“ 8 

„Der Herr Baron war ſo freundlich, mich für 
den Abend einzuladen“, entgegnete Siegfried. „Aber 
vorher darf ich Sie vielleicht bitten, mir eine kurze 
Unterredung zu geſtatten. Ich verſprach, nach meiner 
Rückkehr Ihnen die Geſchichte des Märchenſchatzes 
zu erzählen.“ 

„Das klingt ja ganz feierlich“, entgegnete Nella 
verwundert. „Ich erwarte Sie alſo in einer halben 
Stunde in meinem Salon.“ 


* 

Zum zweiten Mal ſeit ſeiner Anweſenheit auf 
Schloß Rotheim befand ſich Siegfried in dem Salon 
ellas. Auf dem Tiſch ſtand eine prächtig gearbeitete 
Kaſſette von Ebenholz mit Beſchlägen von Gold, der 
Deckel zeigte das Wappen Gabrielens von Rotheim. 
Der Direktor hatte das Kunſtwerk gebracht und war 
eben im Begriff, den kleinen Goldſchlüſſel in das 
Schloß der Kaſſette zu ſtecken, als Pella eintrat. 

„Wenn ſich Ihr Märchenſchatz in dieſem Behältniß 
befindet, ſo mache ich Ihren Berggeiſtern mein 
Kompliment. Wenigſtens ſind ihre Arbeiten nicht 
allzu ſehr hinter der Zeit zurückgeblieben.“ 

„Die Kaſſette ift allerdings im Renaiſſance⸗Ge⸗ 
ſchmack ausgeführt, und ich freue mich, daß ſie Ihnen 

efällt. Welchen Antheil die Berggeiſter an der Arbeit 
haben, darüber bitte ich aber doch erſt zu urtheilen, 
nachdem Sie geſehen haben, was die Kaſſette enthält.“ 

Damit ſchlug Siegfried den Deckel zurück, und 
auf blauem Sammetgrunde glitzerte es von Gold 
und edlem Geſtein. Verwirrt ſah Nella bald auf 
den Schmuck, bald auf Siegfried. „Mein Gott, 
träume ich denn? Das iſt ja der Schmuck, den man 
uns —“ ſie hielt ſtockend inne. 


300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, 
dass irgend welche an mich gerichtete Musternachfragen oder 
Aufträge nicht von meiner Firma 


A. Schmogrow, 


direet zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, börlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit eigenem Lager. 


Königsber ger Pfer le- Lotterie. 
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41 
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Reit⸗ und Wagenpferde 


(zuſammen 72 Pferde) 
ſind die 


Haupt⸗ Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger 
erde⸗Lotterie. 


Ziehung 


unwiderruflich 


10 


zuſammen 2500 Gewinne. 


Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde- 
Lotterie ſind günstiger als bei den meiſten ähnlichen Ver⸗ 
looſungen, da erſtere bei geringerer Loosanzahl verhältnißmäßi 


we 


mehr und bessere Gewinne bietet und 


edlen Ostpreussischen Pferden 
Silbergegenständen beſtehen, die Jedermann 
Die Silbergegenſtäude werden . Gewinner kostenfrei zugeſandt. 


Looſe a 1 Mark 


Loosporto 10 Pf., Gewinuliſte inch. Porto 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
u erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. 7 über das 


RE 


a dessen a 2 zur 
Belehrung, empfohlen. 

Freie 
für eine Mark in Briefmarken, 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 
100 ten 0 Pf, 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 
Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Tapeten 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten Roy 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


18 f. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
len Hofmann, ‚hie Mlinchen. 


einfache 


eg 


Loose à 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit 
einem Viererzug beſpannt, 
1 elegantes Coupe mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 
1 ae mit 2 Pferden 
eſpann 
1 Kavalierwagen mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 
Jagdwagen, 2ſpännig, 
Derren⸗Phazton, 2 ſpännig, 
1 Parkwagen, 2 ſpännig, 
1 Americain, 
1 Bonnyaßeipann, 


Selbſtkutſchirer, 
11 compl. geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußziſche Luxus⸗ und 
Gebrauchspferde. 


2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


= massive % 


am 20. Mai 1890. Silber - Gewinne, 


—— —— 4 —äẽ—ä— 
Zum 1. oder 15. Juni wird eine ev., 


junge Wirthin, 


unter Leitung der Hausfrau, bei 150 % 
Anfangsgehalt geſucht. 
Dom. Dt. Brodden b. Mewe Wſtpr. 
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Curt Röber, Braunschweig. 
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Gewiß, Baroneffe, ! den man Ihnen vor einem] der voll Sehnſucht nach der geliehen Felt zu⸗ 


Jahre entwendete. 
Spur deſſelben, und wie Sie ſehen, gelang es mir, 
ihn wieder zu erhalten. Möge er Ihnen eine kleine 
Weihnachtsfreude bereiten.“ 

„Wie kamen Sie zu dem Schmucke? Wer hatte 
ihn?“ rief Pella verwirrt. 

„Ich verſprach ja, es Ihnen zu erzählen. Doch 
ehe ich ſpreche, gnädiges Fräulein, müſſen Sie mir 
Ihr Wort geben, daß von Dem, was ich Ihnen 
ſage, außer Ihrem Vater und Frau von Balten 
Niemand etwas erfahren wird und weder die Per⸗ 
ſonen, die bei dem Diebſtahl des Schmuckes betheiligt 
waren, noch der Maun, der ihn verwahrte, zur 
Rechenſchaſt gezogen werden ſollen.“ 

„Ich verſpreche Ihnen alles, was ſie verlangen“, 
ſagte Pella erregt und ſetzte ſich, nachdem fie noch 
einmal das Geſchmeide überſchaut hatte, un“ Stolf 
Siegfried begann zu ſprechen. Zug für Zug zeichnete 
er das verfehlte Leben des armen Mannes. Er 
erzählte von dem armen hinkenden Knaben, von dem 
Jüngling, der unter Entbehrung und Sorge aller 
Art zum Manne reifte und nach einem langen Leben 
voll Mühſal zum Krüppel wurde, von dem Greiſe, 


Ein Zufall brachte mich auf die] rückkehrte, der ſich in dem Dorfe fein Brot an den 


Thüren der Bauern erbettelte. Er erzählte mit 
ſeiner weichen tiefen Stimme weiter von dem elen⸗ 
den Greiſe, der alle Anerbietungen ausſchlug, an 
einem anderen Orte vor Sorgen geſchützt zu leben, 
weil eine heiße, innige Liebe in ſeinem Herzen wohnt 
zu der theuren Heimath, die das Grab ſeiner Mutter 
unſchließt und in der er ſterben will. 

Vor wenigen Wochen noch hätte Pella ſicher 
Jedem, der es Han hätte, ihr ein Stück dunkler 
Geſchichte ihres Hauses zu enthüllen, in hochmüthiger 
Entrüſtung die Thür gewieſen. Wie kam es, daß 
ſie heute nicht ein einziges Mal daran gedacht hatte, 
den Sprecher zu unterbrechen? Lag in Rolf Sieg⸗ 
frieds Stimme wohl jene Macht, die den Gedanken 
an ein unedles Motiv ſo weltenfern hielt? 

Krampfhaft preßte ſie die zarten Hände zu⸗ 
ſammen. Die Farbe kam und ging auf ihren 
Wangen, in heftiger Erregung ſtieß fie endlich her⸗ 


vor, als Siegfried ſchwieg: „Wer jagt Ihnen, daß 


der Mann Ihnen keine Fabel erzählt hat, das er 
nicht blos Ihr Mitglied erregen wollte? Er if ar: 
beilsſcheu, ihm gefällt das ungebundene Leben! 
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Siegfried erhob die Hand. 
Wahrheit geſprochen, Baroneſſe, ich bin überzeugt 
davon, wie von meinem Leben, wenn er auch kein 
Dokument ſchwarz auf weiß vorzeigen kann. Sie 
erinnern ſich vielleicht noch an den Zufall, gnädiges B 


Fräulein, der mich den armen alten Valentin finden 


ließ, nachdem er durch den Baron Salberg mißhand delt 
worden war. Wenige Tage ſpäter erzählte Va 0 
mir fein Schickſal und ſagte mir, daß er ft ee 
Arbeit ſehne, nach ſolcher, die er verrichten ; 
wandte Siegfried ein. ſolche Arbeite fragte Hella. 


„Sie verſchafften ihm 
„Ja“, „ 125 Direktor einfach. „Valentin 


t ein gewiſſes Maaß von Bil⸗ 

85 88 Alt mel Platz als eine Art von Kon⸗ 
trolleur in der Sägemühle ganz gut aus. 

„Er iſt alſo nicht mehr in der alten Waldhütte?“ 


„Nein 15 


„Und Sie brachten den Mann an einen menſchen⸗ 


5 würbigeren Aufenthaltsort? 20 
„Ich ſagte Ihnen ja, gnädige Baroneſſe, daß ich 
einen Kontrolleur brauchte“, erwiderte Siegfried. 


„Diesmal folgte ich nur meinem Vortheil, nicht 


meiner Pflicht“, ſetzte er mit leichtem Lächeln hinzu. 
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eine Nauchbare Arbeitskraft zu 
ingungen.“ 
Be 100 e ene die in über N 
„Und — und durch ihn kamen Sie in den 
FR 4 de s Schmuckes?“ 0 0 
„Ja, durch ihn“, antwortete der Direktor und 
erzählte mit möglicher Objektivität, auf welche Weiſe 
Valentin von dem beabſichiigten Diebitahl Salbergs 
und Louis' erfahren hatte und wie es ihm gelungen 
ſei, ſich des Schmuckes zu bemächtigen. Pella wurde 
leichenblaß bei dieſen Mittheilungen, und Siegfried 
beeilte ſich, dem jungen Mädchen über den peinlichen 
Eindruck von Salbergs Verbrechen hinwegzuhelfen, 
indem er raſch auf die ſeltſamen Ideen des alten 
Valentin über das Eigenthumsrecht zu ſprechen kam 
und erzählte, wie der Alte doch eingewilligt habe, 
den Schmuck ſeiner Eigenthümerin zurückzuſtellen. 


rs folgt.) 
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